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bichluß der Gtantsraths- 


verhandlungen. 
(Zelegramm.) 
Berlin, 21. März. Die Derhandlungen des 
Staatsraths wurden heute 
folgender 


anſprache des Kaiſers: 

Nach achttägiger angeſtrengter Berathung find Sie 
nunmehr an den Schluß der Verhandlungen gelangt. 
Wenn auch das Ergebnifi derſelben hochgeſpannte 
Erwartungen vielleicht nicht überall befriedigen mag, 
ſo iſt es doch für die Aufgabe Meiner Regierung, 
alle wirkſamen Mittel anzuwenden, um der Noth - 
lage der Tandwirthſchaft Hilfe zu bringen, von hoher 
Bedeutung, daß auf dieſem Gebiet durch Ihre Ver- 
handlungen die Grenzen des Erreichbaren klarer er- 
nennbar geworden find. Die erſchöpfende Erörterung 
der allſeitig anerkannten Nothlage der Landwirth ; 
ſchaft, ihrer Urſachen, ihres Umfanges und ihrer 
Folgen ſowie eine ſorgfältige Prüfung aller 
Mittel, welche bisher in der Oeffentlichkeit 
oder im Laufe Ihrer Berathungen für die Abhilfe in 
Frage gekommen find, bilden eine werthvolle Unter ⸗ 
lage für weitere Entschließungen Meiner Regierung. 
Sachkunde und praktiſche Erfahrungen, welche in 
Ihrer Mitte vertreten und bei Ihren Berathungen 
zum Ausbruch gekommen find, geben Mir eine be- 
ſondere Gewähr, daß die Vorſchläge, welche das 
Ergebniß Ihrer Verhandlungen find, ſich auch bei 
den weiteren Erwägungen feitens Meiner Regierung 
als zweckentſprechend und durchführbar erweiſen 
werden. Solche Mittel aber, deren Anwendung 
auch von Ihnen als ungeeignet für die Erreichung 
dieſes Zweckes, als praktiſch nicht ausführbar 


oder als gefährlich für die Erhaltung der ſtaat⸗ 


lichen und wirthſchaftlichen Ordnung erkannt und 
widerrathen ſind, wird Meine Regierung um ſo 
unbedenhliher aus dem Kreil 


fe f N 


zu ſorgen und in Ihnen zugänglichen Kreiſen des Landes 
die Auffaffung zu verbreiten, daß wenn künftig ähn⸗ 
liche Fragen, wie gegenwärtig die Nothlage der Cand- 
wirthſchaft und die Mittel zu ihrer Abhilfe, auch auf 
anderen Gebietendie Gemüther erregen, zunächſt Meine 
Regierung angegangen werde, um zur ſchleunigen 
Abhilfe das Geeignete zu veranlaſſen. Es iſt Meine 


Abſicht, in ſolchen Fällen unverzüglich ſelbſt in die 


Erwägung der erforderlichen Maßnahmen einzutreten 
und nöthigen Falls den Staatsrath zur Berathung 
derſelben zukberufen. Ich ſchließe nunmehr bie Ver⸗ 
handlungen und ſage Ihnen allen Meinen königlichen 
Dank. 

In der geſtrigen Sitzung des Staatsrathes 
wurden die Beſchlüſſe zu der Vorlage „Mafnahmen 
auf dem Gebiete der Creditorganiſation“ ange- 
nommen, wonach eine möglichſt weit ausgedehnte 
umwandlung kündbarer, nicht amortifibarer und 
meiſt hochverzinslicher Privathnpotheken in einen 
billigeren, unkündbaren und mit Zwangs- 


Nachdruck verboten.) 


Betties Irrthum. 


: Don E. Kins. 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 
von Marie Schult. 
8 Kapitel 17. 

Während der erſten Secunden, nachdem 
Surney das Zimmer verlaſſen, verharrien Bettie 
ſowohl wie ihr Mann regungslos, ohne ein 
Wort zu ſprechen. Sholto ſaß noch immer am 
Tiſch, den Kopf auf die Arme gelegt, ſo daß man 
fein Geſicht nicht ſehen konnte. Beitie ftarrte in's 
Feuer, fie wäre am liebſten zu ihm gegangen 
und hätte die Arme um feinen Hals gelegt, um 
fein tief verwundetes Gemüth zu beſchwichtigen. 
Die Lampe mit ihren farbigen Schirmen ver⸗ 
breiteten ein mildes Licht in dem großen Ge- 
Die Erregung hatte den Wangen der 


mache. 


jungen Frau eine tiefere Färbung verliehen, die 


durch den dunklen Pelz noch mehr hervorgehoben 
ward. Nie hatte fie liebreizender ausgeſehen als 


in dieſem Augenblick; ihre dunklen Augen, aus 


denen innige Liebe leuchtete, ſchimmerten in 
feuchtem Glanze, als fie ſich mit über dem Knie 
gefalteten Händen zu ihrem Gatten hinabneigte. 

In ihm aber hatte in jenem Augenblick kein 
anderes Gefühl neben der tiefen Bitterkeit Raum, 
von der fein ganzes Herz erfüllt ward. Am vor- 
hergehenden Abend hatte er die ganze entſetzliche 
Geſchichte der Schuld ſeines Bruders erfahren. 
Er war ftolz auf feine Familie, ftol auf jeinen 
unbeflehten Namen und hatte die Entdeckung 
gemacht, daß fein Bruder ein Verbrechen be- 
gangen, das ihn an den Galgen hätte bringen 
können. Und was für ein Verbrechen! Ein hilf- 
loſes Weib zu ertränken! Es war ein Geheimniß, 
außer ihm ſelbſt, feiner Frau und Gurnen würde 
es nie eine Menſchenſeele erfahren, aber das ver⸗ 
ſchlimmerte in Sholto Janes Augen das Kurcht⸗ 
bare nur noch. Sein erſter wahnſinniger Ge- 
danke war geweſen, hinauszuſtürzen und ſeder⸗ 
mann laut zu verkündigen, daß fein leiblicher 
Bruder ein Mörder geweſen, aber die Erinnerung 
an ſeine Schwägerin hielt ihn davon zurück. 
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abgeſchloſſen mit 


e ihrer Erwägungen 
kein ich w tere 


Zum Schluß erſuche Ich Sie, an Ihrem Theil dafur 


börſe 


amortiſation verbundenen Anſtaltscredit als 
dringendes Bedürfniß erachtet wird. Für die 
Förderung des Perſonalcredits iſt die Bildung 
eines Candescreditinſtitus wünſchenswerth. Die 
Bildung eines ſtaatlichen Meliorationsfonds iſt zu 
erwägen. 

In der heute abgehaltenen Situng wurde der 
Antrag der Commiſſion angenommen, wonach der 
Staatsrath die Nothlage der Landwirthſchaft an- 
erkennt und die Anwendung von durchführ⸗ 
baren, zweckdienlichen Mitteln zur Bekämpfung 
der Nothlage gefordert wird. Bei der Beant- 
wortung der in dieſem Sinne vorgelegten Fragen 
gelangte der Staatsrath zu dem Ergebniß, daß 
Vorſchläge, welche eine unmittelbare Einflup- 
nahme auf den Preis des Getreides durch 
Eingreifen des Staates in den Kandel be- 
zwechen, undurchführbar find, der Staat 
kann nicht den Einkauf und Verkauf des Ge- 
treides mit der Verpflichtung, dabei das Be- 
dürfniß der Bevölkerung zu bemeſſen und jeder 
Zeit und überall ſicherzuſtellen, übernehmen. 
Eine Monopoliſirung des Handels mit 
auswärtigem Getreide würde den Kandel, 


die Induftrie und die Arbeiter ſchädigen. Die 


bezeichneten Vorſchläge (Vergl. die Meldung in 
unſerer geſtrigen Abend-Ausgabe von der Ab- 
lehnung des Antrages Kanitz bezw. deſſen Tendenz 
mit allen gegen nur 4 Stimmen. D. Red.) find 
auch 
verträgen in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Der Staatsrath ſieht eine Beſſerung in der Der- 
billigung der Hervorbringungs- und Umſatz- 
koſten der landwirthſchaftlichen Producte und 
der für die Landwirthſchaft 
Rohſtoffe, ferner in dem Schuß der Zucke 
Branntweinproduction, der Förderun 


frage für dienlich. Demgemäß empfiehlt der 
Staatsrath eine Reform bezüglich der Tranfit- 
läger und gemiſchten Tranſitläger nebſt ihrem 


Zollcredit auf ſolche Läger zu beſchränken, welche 
dem Tranfitverkehr dienen und nicht für den 


Inlands verkehr ausgenützt werden können; ferner 
eine durchgreifende Reform der Producten 
im Sinne thunlichſter Beſchränkung 
der den Productenpreis beeinfluſſenden Spiel- 
und Speculationsgeſchäfte, 
Genoſſenſchaften und Errichtung von Kornſpeichern. 
um das Angebot der Producenten zweckmäßiger 
zu geſtalten, eine Kenderung der Credit- und 


Ausbeuteverhältniffe der Mühlen, eine Reform 
der Zucker- und Branntweinſteuergeſetzgebung 
und eine möglichſt niedrige Geſtaltung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Roh- und Kilfsſtoffe, wie für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe. 


wahren? 


„Ich glaube, du wirſt darüber ſchweigen“ 


fuhr er in müdem Tone fort, „aber Bella könnte 


dich ausfragen, und deshalb iſt es beſſer, du biſt 


gewarnt.“ 

„Ueber meine Lippen wird nie eine Silbe von 
dem, was ich heute Abend gehört, kommen.“ 

„Das iſt recht. Ich denke, der Verdacht, den 
du gegen mich gehegt, wird jetzt geſchwunden 
ſein. Gurneys Wort genügt wohl.“ 

„Sholto, wie kannſt du — wie kannſt du jo 
grauſam ſein?“ rief ſie mit ausbrechender Leiden- 
ſchaft und legte die Kand auf ſeinen Arm. 

Er ſchüttelte fie weder ab, noch hielt er fie feſt 
— es ſchien ihm gar nicht zum Bewußtſein zu 
kommen, daß ſie ihn berührte. 

Ich ſehe darin keine Grauſamkeit“, ant- 
wortete er ruhig. „du kennſt Gurney nicht ſo 
gut, wie du mich kennſt. Du ließeſt dich nicht 
bereit finden, meinem Worte zu glauben; wes- 
halb ſollteſt du ihm glauben?“ 

„Das weiß ich nicht, aber ich bin davon über- 
zeugt, daß das, was er fagte, wahr war.“ Sie 
umfaßte ſeine Fand mit beiden Händen. „Meine 
Liebe zu dir ließ mich an mir ſelbſt zweifeln. 
Ich war bange, dir zu leicht zu glauben“, ſprach 
fie, den Kopf gegen feinen Arm lehnend und das 
Geſicht zu ihm emporwendend. 

Es lag heine Liebe in dem Blicke, der dem 
ihren begegnete, und fie ließ feine Fand mit einem 
Wehlaut fahren und ſank in ihren Seſſel zurück. 
„Bettie, ich kann nie vergeſſen, daß du mich 
für einen Mörder halten konntet Glaubſt du, 
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nicht mit den beſtehenden Kandels⸗ 
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des Credits. Er hält die Erwägung der Währungs- | Her 
Etat des Reichs-Invalidenfonds ganz ohne Debatte 


Unterſtützung der 


Ze 


döſtlichen Provinzen. 


Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 21. März. 
Der Reichstag beriet heute bei etwas beſſer 


beſetztem Haufe den Etat des allgemeinen Pen- 


fionsfonds, des Reichsinvalidenfonds, der Reichs- 
juſtiverwaltung und des Reichseiſenbahnamtes. 
Von Intereſſe war die Erklärung des Staats- 
ſecretärs des Reichsjuſtizamtes Nieberding, welcher 
die Einbringung des bürgerlichen Geſetzbuches 
im Reichstage für den Februar des nächſten Jahres 
in Ausſicht ſtellte. Er bezeichnete es dabei als 
wünſchenswerth, daß der Reichstag dann nur in 
eine curſoriſche Prüfung eintreten und die An- 
gelegenheit in einer Seſſion erledigen möge. 
Ferner gab der Staats ſecretär Aufſchluß über 


richten” 3.50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 M. Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eine Reihe von Rechtsmaterien, die noch der Re 


gelung bedurften und zum Theil ſchon in Dor- 
bereitung begriffen ſeien. Um 5 ¼ Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen und auf morgen 1 Uhr ver- 
tagt. Auf der Tagesordnung fteht der Etat der 
Reichseiſenbahnverwaltung und der Etat der Zölle 
und Berbraucsfteuern. 

Etat des allgemeinen Penſionsfonds. 

Abg. v. Schöning (conſ.) erklärt, daß er auf 
Erneuerung ſeines Antrages bezüglich der Kriegs- 
invaliden für jetzt verzichte, weil ſeitens des 
Kriegsminiſters eine wohlwollende Erklärung 


abgegeben worden ſei und er erſt abwarten 


wolle, welches Schickſal die darüber eingegangenen 
tionen haben würden. 

bg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vereinig.) bittet um 
Abänderung der Penſionsnovelle dahin, daß 
valid gewordene Beamte, namentlich 
ärbeamte berückſichtigt werden können. 
nerallieutenant Spitz erwidert, die Regierung 
e dem Antrage des Borredners gern Folge 


bewilligt. Es folgt die Berathung des Etats der 


Reichs-Juſtizverwaltung. 
Abg. Baſſermann (nat.-lib.) richtet verſchiedene 


Anfragen an die Regierung, u. a. darüber, ob 
ſchon Dorarbeiten gemacht worden ſeien zu einem 


verbrecheriſcher Kinder, ferner über den Stand 
der Arbeiten für das bürgerliche Geſetzbuch. 
Redner bittet um Keraufſetzung des Gtrajbar- 
keitsalters von 12 auf 14 Jahre; ſpäterer Er- 
wägung folle dann vorbehalten bleiben, bis zu 
welchem Alter die Straferziehung auszudehnen jei, 

Staatsſecretär Nieberding: Der Vorredner legt 
Gewicht auf eine einheitliche Zwangserziehung 
Derwahrloſter. darin kann ich ihm nur zu- 
ſtimmen, ich kann aber nicht angeben, wann und 
in welchem Umfange das Reich der Regelung der 
Sache näher treten wird; es empfiehlt ſich auch, 
die Sache nicht zu überſtürzen, ſondern damit bis 
zur Regelung des Vormundſchaftsweſens zu warten. 
Ferner trete ich dem Vorredner darin bei, daß 
es angängig ſein dürfte, anders als bisher die 
eee SEE eee eee eee eee 


daß ich je — ſelbſt auf die überzeugendſten Be- 
weiſe hin — ſo etwas von dir geglaubt hätte?“ 

„Ja“, erwiderte ſie, „das hätteſt du, du hältſt 
es vielleicht für unmöglich, aber du würdeſt es 
doch thun.“ f 

„Nie und nimmer. Ich würde mehr Vertrauen 
zu dir haben“, verſetzte er mit großer Ent- 
ſchiedenheit. 

Bettie barg das Geſicht in den Händen. 

„Willſt du mir nie vergeben?“ ſagte ſie nach 


einer Weile mit ſanfter Summe. 


„Wenn ich etwas zu vergeben habe, ſo thue 
ich es; aber es ift keine Beranlaſſung dazu. Ich 
konnte nicht erwarten, daß eine Frau ſolchen Be- 
weiſen gegenüber, wie du zu haben dachteſt, an 
mich glauben ſollte.“ 

ich hätte den Beweiſen nicht glauben ſollen“, 
rief ſie ungeſtüm und richtete ſich bei dieſen 
Worten auf, „aber ih wähnte, du habeſt es zu- 
gegeben. Daran denke.” 

„Jawohl“, ſagte er in Gedanken verloren, in 
die Kohlengluth im Kamin blickend. „Du glaubteſt 
recht zu handeln. Und was gedenkt du jetzt, wo 
du alles weißt, zu thun?“ 

Es war Betiie, als ſtünde ihr das Herz ſtill. 
Weshalb fragte er, was ſie zu thun gedächte? 
Hatte fie ſich fo furchtbar ſchwer verſündigt, daß 
er ſie nicht wieder aufnehmen wollte? 

„Was meinſt du damit? Darf ich nicht mit dir 
heimkehren?” flüfterte fie angſtvoll. 

„Gelbftredend kannſt du das, aber es wird 
ziemlich einſam für dich ſein. Du thäteſt beſſer, 
Bella oder irgend eine Freundin aufzufordern, 
dich zu beſuchen.“ 

„Warum? Wirſt du nicht da ſein?“ 

„Nein. Ich denke auf vier bis acht Wochen zu 
verreiſen. Nach Indien werde ich jetzt nicht gehen, 
aber nach dem, was du mir heute Abend geſagt, 
muß ich auf kurze Zeit fort.“ 

Er fuhr ſich langſam mit der Hand über die 
Augen, und es fiel Bettie auf, wie elend und er- 
ſchöpft er aus ſah. 

„Darf ich nicht mit dir gehen?“ bat ſie ſanft. 

Nimm es nicht übel — ich glaube, es wird 
beſſer für mich ſein, allein zu bleiben.“ 


Geſetz betreffend die Erziehung verwahrloſter und 


— 


Frage zu regeln, ob das Strafbarkeitsalter herauf- 
zuſetzen und wie mit denen zu verfahren iſt, welche 
dieſes Alter bereits überſchritten haben. Was 
das bürgerliche Geſetzbuch anbetrifft, ſo kann ich 
nur bekräftigen, was ich ſchon im vorigen Jahre 
geſagt habe, das Familienrecht war bereits im 
Oktober fertig geſtellt, auch das Erbrecht iſt vor 
einigen Wochen beendet worden und wird Ihnen 
nach der nothwendigen Redaction bald nach 
Oſtern zugehen. die Geſammtredaction des 
Werkes wird dann noch den Sommer in An- 
ſpruch nehmen, aber im nächſten Oktober wird 
das ganze Werk fachlich und formell vollendet 
ſein. Es handelt ſich dann nur noch um das 
Ausführungsgeſetz; auch dieſes wird noch, hoffe 
ich, vor Schluß des laufenden Jahres fertig ge- 
ſtellt fein und ſofort dem Bundesrath und im 
Februar nächſten Jahres dann dem Reichstage 
zugehen. Wollte der Reichstag dann noch das 
bürgerliche Geſetzbuch in allen Einzelheiten prüfen, 
jo würde er die Arbeit zu einer endloſen 
machen. Es wird ſich alſo, wenn ſich 
der Reichstag mit dem Werke befaßt, nur um 
eine curſoriſche prüfung deſſelben handeln können, 
ob das Werk in ſeinen wirthſchaftlichen, politi- 
ſchen und ſocialen Grundſätzen die Zuſtimmung 
des Haufes findet. der Bundesrath wird von 
dieſem Geſichtspunkt ausgehen und das Gejeh- 
buch bis Ende Februar 1896 erledigen, jo daß 
es noch in demſeiben Monat dem Reichstag vor- 
gelegt werden kann, Würde nun der Reichstag 
von demſelben Geſichtspunkt ausgehen, ſo würde 
die nächſte Seſſion nicht ablaufen, ohne daß der 
Reichstag zu einem Beſchluß über das bürger- 
liche Geſetzbuch gelangt iſt. Es liegen dringende 
Momente vor, die dieſen Derlauf der Sache er- 
wünſcht erſcheinen laſſen. Im unmittelbaren An- 
ſchluß an das bürgerliche Geſetzbuch werden noch 
einige andere geſetzgeberiſche Fragen zu revidiren 
fein, jo bezüglich einer einheitlichen Zwangsvoll- 
ſtrechungs- und Grundbuchordnung. Auch dieſe 
werden noch in der nächſten Seſſion dem Reichs- 
tage zugehen können. Ferner werden noch zu 


regeln ſein die Rechte der Pfandbriefgläubiger 
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wurf wird dann in der übernächſten Seſſion den 
Reichstag beſchäftigen, ebenfalls der Entwurf zur 
Revifion des Kandelsgeſetzbuches. Die Arbeiten 
hierzu ſind ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. 
Wir dürfen annehmen, daß in nicht zu ferner 
Zeit eine Commiſſion von Sachverſtändigen aus 
kaufmänniſchen Kreiſen berufen werden wird, 
um den Entwurf zu begutachten. Endlich bedarf 
es noch der Regelung des Verſicherungs- und des 
Verlagsrechtes. Die letztere Materie wird, wie ich 


| hoffe, in der letzten Seſſion dieſer Legislatur- 
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periode ihre Erledigung finden, ebenſo die nicht- 
ſtreitige Gerichtsbarkeit. 5 

Abg. v. Strombeck (Centr.) befürwortet eine 
von ihm eingebrachte Reſolution auf Schaffung 
einer Centralſtelle von Reichswegen zur Recognos- 
cirung aufgefundener Leichen und Ermiitelung 
vermißter Perſonen. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) tritt für die Ein- 
BEE 0 RER EEE 

Tief verletzt wandte fie ſich ab. 

„Beabſichtigſt du hier zu übernachten?“ fragte 
fie kalt, während fie ihren Pelzmantel aufraffte, 
im Begriff, das Zimmer zu verlaſſen. 

„Nein, ich fahre mit dem letzten Zuge.“ Er 
fragte nicht, ob ſie ihn begleiten wolle. 

„Ich werde in einigen Tagen nach Legh Place 
zurückkehren“, fuhr ſie in einem Tone fort, der 
dem ſeinigen nichts an Kälte nachgab. „Wann 
trittſt du deine Reiſe an?“ 

„Erſt in acht oder zehn Tagen — nicht, ehe du 
dich wieder häuslich in Legh Jlace eingerichtet haft.” 

„Ich danke dir, aber die Unbequemlichkeit 
brauchſt du dir meinetwegen nicht auizuerlegen”, 
ſprach ſie mit der ſtolzen, unnahbaren Miene, die 
er ſo gut kannte. 

„Bis dahin bleibe ich“, verſetzte er mit ruhiger 
Entſchiedenheit. 

„Wie lange wirft du fortbleiben?“ fragte ſie; 
die Stimme verſagte ihr, obwohl ſie ſich Mühe 
gab, ganz gelaſſen zu reden. 

„Sechs oder ſieben Wochen.“ 

Die Glocke, die zum Mittageſſen rief, unter- 
brach die Stille, die darauf eintrat. 

„Bella muß meinen Neiſeanzug entſchuldigen,.“ 
ſagte er mit einem Blick auf ſeinen grauen Rock, 
„ich habe kein Gepäck mitgebracht, denn ich hatte 
die Abſicht, mit dem nächſten Zuge zu fahren, 
aber jetzt muß ich bis zum letzten warten.“ 

Bettie begab ſich ſchnell nach oben, um ſich um- 
zukleiden. Ihr blieben noch zwei Stunden, um 
ihm ein Liebeswort zu entlocken, um ſeine Kälte 
aufzuthauen. 

Sholto beachtete die kleinen Aufmerkjamkeiten 
kaum, die ſeine Frau ihm erzeigte und die iyn 
noch vor kurzem mit hoher Freude erfüllt haben 
würden. Er genoß kaum einen Biſſen und ſchien 
unfähig, ſeine Gedanken auf das zu richten, was 
um ihn her vorging. Er erwähnte geſprächs- 
meije, daß er auf ſechs Wochen zu verreiſen ge- 
denke, aber als ſeine Schwägerin ihn fragte, 
wohin, antwortete er nur: „In's Ausland.“ 

Zwiſchen dem Eſſen und dem Augenblick ſeiner 
Abreiſe lag nur eine ſehr kurze Zeit, aber Bella 
wußte es einzurichten, daß die karg bemeſſen⸗ 
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führung der bedingten Derurthellung ein. Mit 
derſelben find in Belgien bereits praktiſche Er- 
fahrungen gemacht worden. Zreilih find die 
Erfahrungen noch nicht abgeſchloſſen, trotzdem 
muß der Reichstag der Sache ſeine volle Auf- 
merkſamkeit zuwenden. 


Staatsſecretär Nieberding: Auch das Reichs- 
juſtizamt hat dieſe Frage bereits ſeit langer Zeit 
erwogen. Freilich denken wir nicht ſo optimiſtiſch 
darüber. Die Sache iſt mit vielen Schwierigkeiten 
verknüpft. In Deutſchland mit ſeiner weiten Aus- 
dehnung liegen die Berhältniffe ganz anders als in 
Belgien, ſo daß man nicht ſagen kann, was dort 
paßt, paßt auch hier. Doch wollen wir die Sache 
keineswegs von der weiteren Berfolgung abſetzen, 
aber wir werden damit noch warten müſſen, 
denn wir können nicht alle Fragen noch einmal 
in die Hand nehmen. Sie werden unſere ab- 
wartende Haltung auch milder beurtheilen, wenn 
fie erwägen, daß die Juſtizverwaltung jetzt mit 
vielen dringenden Fragen belaſtet iſt. Was die 
Refolution Strombeck anbetrifft, fo liegen die 
Schwierigkeiten weniger auf rechtlichem als auf 

olizeilicem Gebiet, Wir werden die Sache aber 
m Auge behalten und erwägen. 

Abg. Gröber (Centr.) wünſcht eine Concurs- 
ſtatiſtin und befürwortet, daß die rüchfälligen 
Concurſe in derſelben beſonders berüchkſichtigt 
werden und bei der Novelle zur Concursordnung 
die Kaufmannswelt gehört werde. Redner fragt 
den Staatsſecretär, wie es mit dem Geſetzentwurf 
detreffend den unlauteren Wettbewerb ſteht. 


Gtaatsjecretär Nieberding: der Bundesrath 
hat bereits eine Statiſtik der Concurſe beſchloſſen, 
die einen großen Umfang annimmt. Ich möchte 
den Vorredner erſuchen, doch das Ergebniß dieſer 
Gtatiftik abzuwarten. Die Erweiterung, welche 
der Vorredner durch beſondere Berückſichtigung 
der rückfälligen Concurſe wünſcht, haben wir in der 
Statiſtik unterlaſſen, weil es uns nicht angängig 
erſchien, die Gerichte nachträglich damit zu belaſten. 
Was die Novelle zur Concursordnung anbelangt, 
fo haben bei den Einzelſtaaten Rundfragen ftatt- 
gefunden und deren Ergebniß ift, da die Handels- 
kreiſe befragt werden, noch nicht abgeſchloſſen. 
Der Entwurf betreffend den unlauteren Wett- 
bewerb iſt zu einem definitiven Abſchluß noch nicht 
gebracht, aber die Sache iſt gefördert. Ob fie in 
dieſer Seſſion noch an den Reichstag kommen 
wird, hängt von den Verhandlungen des Bundes- 
raths ab. 

Abg. Beckh (freif. Bolksp.) zweifelt, daß es 
möglich ſein wird, das bürgerliche Geſetzbuch in 
einer Seſſion zu erledigen. Redner plädirt noch 
für die bedingte Derurtheilung. 

Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) ſpricht fich gegen 
die Reſolution Strombeck aus und ftimmt hin- 
ſichtlich des bürgerlichen Geſetzbuches dem Staats- 
ſecretär darin bei, daß ſich jedermann ſowohl im 
Bundesrath wie im Reichstag eine große Selbſt- 
beſchränkung wird auferlegen müſſen, wenn das 
große Werk zu Stande kommen ſoll. 

Abg. v. Saliſch (conſ.) wiederholt feine früheren 
Wünſche betreffs der Dereinfachung der Standes- 
amtsformulare. 

Staatsſecretär Nieberding: Die Wünſche des 
Vorredners haben bereits inſofern Berückſichtigung 
gefunden, als bei den angeſtellten Reviſionen 
ER darauf Rückſicht genommen wurde; eine Noth- 
wendignkeit dafür hat ſich indeſſen nirgend ergeben, 

Abg. Spahn (Centr.) wünſcht Ausſcheidung der 
confeſſionellen Materien aus dem bürgerlichen 
Geſetzbuch. Das würde feinen politiſchen Freunden 
die Arbeit ſehr erleichtern. 

Staatsſecretär Nieberding bemerkt auf An- 
regung des Abg. Spahn, daß dem Kaufe eine 
Denkſchrift über die Erfahrungen, welche mit der 
bedingten Verurtheilung bis jetzt gemacht worden 
feien, vorgelegt werden ſolle. 

Abg. Ddr. Bachem (Centr.) bittet bei der 
Concursſtatiſtik die Confeſſion der Schuldner zu 
berückſichtigen. Wir finden ſolche Angaben bereits 
in der Criminalſtatiſtik bei verſchiedenen Sachen, 
welche mit Concurſen zuſammenhängen. Es ergiebt 
ſich da ein ſtarkes Hervortreten der jüdiſchen 
Bevölkerung. 8 

Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) wünſcht, daß 
das bürgerliche Geſetzbuch nicht mit der Frage 
der 1 Regelung der Eheſcheidung belaftet 
werde. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die 
Rejolution Stombeck angenommen. das Haus 
tritt dann in die Berathung des Etats des Reichs- 
eiſenbahnamtes ein. 

Abg. Stolle (Soc.) führt Klage darüber, daß 
das Reichseiſenbahnamt feiner eigentlichen Auf- 
gabe, eine Einheitlichkeit der Eiſenbahntarife 
herbeizuführen, wenig nachgekommen ſei. Redner 
verbreitet ſich alsdann über die Perſonentarife. 

Director im Reichseiſenbahnamt Schulz: Das 
Reichseiſenbahnamt würde ſich ſchwerer Eingriffe 
in die Rechte der Einzelſtaaten ſchuldig machen, 
wenn es eine Einheitlichkeit der Tarife erzwingen 
wollte. Thatſächlich haben im letzten Jahrzehnt 
weitgehende Herabſetzungen der Tarife, namentlich 
der Gütertarife, ſtattgefunden, ſo daß weitere 
Herabſetzungen nicht mehr ausführbar find, ohne 
daß die Finanzverwaltung der Einzelſtaaten da- 
gegen einſchreiten müßte. 

Abg. Dr. Pachnicke (freif. Der.) : Die Tarif- 
reformen befinden ſich bei uns in Stagnation, 
während ſie jenſeits der Grenze fleißig gefördert 
werden. Die Urſache davon liegt weniger bei der 
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Friſt von Bettie und ihrem Mann allein im 
Salon verbracht wurde. 

„Du und Bella kommt morgen“, ſagte Sholto; 
„ſoll ich Euch holen, oder glaubſt du, daß Ihr 
ohne mich fertig werden könnt?“ 

„Danke; wir können allein reiſen. Da haſt 
fährt noch zehn Minuten Zeit, ehe der Wagen vor- 


„So will ich dir lieber hier gute Nacht ſagen; 

Echten 8 wenn du in dieſem 
an die i 

Sur Has. 5 Kausthür mitgingeſt. 

Er hie r die Hand hin und Bettie legte ihre 
Singeripigen hinein. Wollte er fie Se Ai 
einem kühlen Händedruck verlafieen? Was auch 
Immer ſeine Abſicht geweſen fein mochte, fo lag 
etwas in den Augen der jungen Frau, als ſie 

ehend zu ihm aufblichte, das ihn rührte. Er 

ugte ſich nieder und küßte fie auf die Gtirn, 

„Du fiehft viel wohler aus“, fagte er in freund- 
lichem Tone. 

der Kuß und der gütige Ton brachten Beitie 
um ihre mühſam behauptete Selbſibeherrſchung. 
Sie brach in leidenfhaftlihes Weinen aus und 
ſchlang die Arme um feinen Hals. 

„Sholto, du weißt, daß ich dich liebe”, ftammelte 
Ne ſchluchzend. : 


Elſenbahnbehörde als 
(Wohnung des Finanzminifters.) 

Abg. Gamp (Reichsp.): Wenn Hr. Dr. Pachnicke 
neue Tarifexperimente machen will, ſo empfehle 
ich ihm, dieſelben in Mecklenburg zu machen, wo 
er gewählt iſt, und nicht in Preußen. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und der 
Etat genehmigt. 

Schluß der Sitzung 5 ½ Uhr. 
* 


Berlin, 21. März. Die Budgetcommiſſion er- 
höhte den Einnahmeſatz aus der Zuckerſteuer von 
77 auf 80 Millionen. 

— Die Gewerbecommiſſion nahm die Be- 
ſchränkungen für die Detailreiſenden an. dem 
Bundesrathe bleibt es überlaſſen, ob er für be- 
ſtimmte Waaren Ausnahmen zulaſſen will. Eine 
Reſolution wurde angenommen. die Regierung 
möge bei den Ausnahmen den Leinwand und 
Weinhandel berückſichtigen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 21. März. Der Kaiſer wird be- 
kanntlich am nächſten Dienstag dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten. 
Dazu bemerkt die „Doſſ. Ztg.“: Jedermann wird 
es begreiflich finden, daß der Herrſcher dem 
greifen Staatsmann perſönlich feine Glückwünſche 
darbringt. Hat doch der Einſiedler von Friedrichs 
ruh ſolche DBerdienfte um das Haus Hohenzollern, 
daß die Entfremdung, die Jahre lang währte, 
unnatürlich erſcheinen mußte! Dieſer Zuſtand hat 
aufgehört. Fürſt Bismarck iſt im vorigen Jahre 
im Berliner Schloß erſchienen, um den Herrſcher 
zu ſeinem Geburtstage zu beglückwünſchen und 
der Kaiſer erwidert jetzt dieſen Beſuch aus dem 
gleichen Anlaß. Dieſe Aufmerkjamkeit wird dem 
achtzigjährigen Paladin des erſten Kaiſers um ſo 
mehr wohlthun, je ſchwerer er im letzten Jahre 
von Krankheit heimgeſucht und durch den Verluſt 
feiner Gatiin niedergedrückt wurde. 

Aus Dresden wird gemeldet, daß auch der 
König von Sachſen an einem der letzten März- 
tage in Friedrichsruh einzutreffen gedenke. 


[der Papſt und Fürſt Bismarcks 80. Ge- 
burtstag.] Franzöſiſche Blätter melden, der 
Papſt habe die Abſicht, dem Fürſten, der be- 
kanntlich auch Ritter des Chriſtusordens iſt, zu 
feinem 80. Geburtstage feine Glückwünſche zu 
ſenden. 

* [Herzog Ernſt Günther zu Schleswig- 
Holſtein] iſt in England beim Jagdreiten geſtürzt 
und hat ſich dabei die rechte Schulter ausgefallen 
und die Hand verſtaucht. Das Allgemeinbefinden 
des Herzogs iſt ein gutes. 

* [Die Berfteigerungstermine für die Land- 
güter.] Von verſchiedenen Seiten, u. a. auch in 
den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes vom 13, 
und 14. Februar 1895, war darüber Klage ge- 
führt worden, daß bei Verſteigerungen von 
Landgütern die Berfteigerungstermine häufig un- 
genügend bekannt gemacht und zu einer Jahres- 
zeit anberaumt würden, welche die vorherige Be- 
ſichtigung der Güter nicht geſtatte, ſo daß 
Derſteigerung oft ein dem wahren 
Güter entſprechender Erlös nicht 


Der Herr Juftizminifter hat hierau | jung | ® 


genommen, in einer Circularverfügung die Am 
gerichte der Monarchie auf die forgfä 7 — 
Beobachtung der einſchlägigen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen hinzuweiſen. 8 

Stettin, 20. März. An Stelle des Geh. Com- 
merzienraths Theune, mit deſſen Amtsnieder- 
legung als Stadtrath auch das Mandat als Mit- 
glied des Kerrenhauſes erloſchen iſt, wurde in 
der heutigen Sitzung des Magiſtrats einſtimmig 
Oberbürgermeiſter Haken zum Mitglied des 
Kerrenhauſes gewählt. 

Darmſtadt, 21. März. Zu der am nächſten 
Sonntag ſtattfindenden Taufe der jungen Prin- 
zeſſin werden der Herzog, der Erbprinz und die 
Prinzeſſinen Alexandra und Beatriz von Coburg- 
Gotha in Darmſtadt eintreffen. Weitere Zürſtlich- 
keiten werden erwartet. 

Italien. 

[Zur Verlobung des Herzogs von Aofta] 
ſchreibt man aus Rom, 18. d.: Prinz Emanuel 
Filibert, Herzog von Koſta, iſt nach Paris gereift, 
um ſich mit der Prinzeſſin Helene von Orleans, 
einer Tochter des Grafen von Paris, zu verloben. 
Die Reife erregt um jo größeres Aufjehen, als 
es nach dem Abſchluſſe des Dreibundes das erſte 
Mal iſt, daß ſich ein italieniſcher Prinz nach Paris 
begiebt. Die Verlobung findet auf dem Schloſſe 
Chantilln des Herzogs von Aumale ſtatt. Prinz 
Emanuel Filibert iſt ein Neffe des Königs Humbert. 
Er wurde am 19. Januar 1869 als ältejter Sohn 
des Prinzen Amadeus geboren, jenes Bruders des 
Königs Kumbert, der in den Jahren 1870 bis 
1875 den ſpaniſchen Thron inne hatle. Prinz 
Emanuel Filibert iſt mit Leib und Seele Soldat 
und Oberſt des 5. Seld-Artillerie-Regiments. 
Seine Verlobung mit der Prinzeſſin Helene von 
Orleans entſpringt einer Herzensneigung. 


Bon der Marine, 

Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober- 
commando der Marine hat der Kreuzer „Sperber“ 
(Commandant Corvetten-Capitän Walther) am 20. März 
die Rückreiſe von Capſtadt nach Kamerun angetreten. 
ECC ⁵² AA 


„Das thuſt du wohl“, gab er mit müder 


Stimme zurück, „aber, mein liebes Kind, du 
wirſt dich krank machen, wenn du ſo heftig 
weinſt.“ 

„Ach, wenn du mir doch vergeben wollteſt — 
vergieb mir doch nur!“ 

„Ich habe nichts zu vergeben; du wirſt krank 
werden, wenn du dich nicht beherrſchſt.“ 

Bettie ließ die Arme, mit denen fie ihn umfaßt, 
ſinken und trat zurück. 

„Es iſt ſchon vorüber — ich bin übermüdet. 
Du mußt kein Gewicht auf das, was ich heute 
Abend ſage oder thue, legen.“ 

„Ja, du biſt übermüde und nicht allzu kräftig. 
Lege dich früh zur Ruhe und ſchlafe gut, damit 
du morgen friſch zur Reife biſt. Ich werde froh 
ſein, dich wieder daheim zu haben.“ 

Beitie lächelte wehmüthig. Sie hatte ihr 
Schluchzen unterdrückt und war jetzt ebenſo ruhig 
und gelaſſen wie Sholto ſelbſt. 

Sie gaben ſich noch einmal die Hände, aber 
diesmal küßte Sholto ſie nicht. Dielleicht war itzm 
vor einem zweiten Tyränenausbruch bange. Beile 
hörte ihn die Treppe hinabeilen, dann ertönte 
Räderrollen, und er war fork Gori. folgt.) 


im Kaſtanlenwäldchen. 


kerung zu fördern. 


— Die Corvette „Alexandrina“ (Commandant Capitän 
jur See Schmidt) iſt am 20. März in Singapore ein- 
getroffen und beabſichtigt am 22. deſſ. M. die Reiſe 
nach Colombo fortzuſetzen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. März. Das „Marineverordnungs- 
blatt“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, 
wonach am 1. April, dem achtzigſten Geburtstage 
des Fürſten Bismarck, die in Dienft befindlichen 

Schiffe über den Toppen zu flaggen haben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute officiell 
die Abberufung des Botſchafters in Petersburg, 
Generals v. Werder, von ſeinem Poſten und 
feine Verſetzung in den Ruheſtand. Nach der 
„Kreuzztg.“ iſt der Botſchafter in Konſtantinopel, 
Fürſt Nadolin, als Nachfolger Werders aus- 
erſehen worden. 

— Der „Poſt“ zufolge ſchweben gegenwärtig 
Unterhandlungen mit verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereinen, ihnen gegen Hinter- 
legung von Sicherheiten im Rahmen der heutigen 
Geſetzgebung auf kurze Zeit Geld zu 2½ Proc. 
ſeitens der Seehandlung zur Derfügung zu 
ſtellen. 

— Der General-Conſul v. Nordenflucht in 
Capſtadt hat die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. 

— 25 Perſonen, darunter der Reichskanzler 
Fürft Hohenlohe, werden den Kaiſer nach 
Friedrichsruh begleiten. 

— die Ausgabe einer neuen Ofſizierbekleidungs 
vorſchrift ſteht unmittelbar bevor. 

— Dem Zollbeirathe zur Frage der Begut- 
achtung einer Reviſion des Handelsvertrages 
mit Japan gehören unter anderen Graf Kanitz, 
Rittergutsbeſitzer Reich im Kreiſe Labiau und 
Stadtrath Teſchendorf in Königsberg an. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Es darf 
wohl als wahrſcheinlich gelten, daß die Regie- 
rungen die Vorſchläge der umſturzcommiſſion 
hinſichtlich der neuen Faſſung des $ 112 und 
1290 bezw. 49 b acceptiren werden, vielleicht auch 
mit dem von der Commiſſion vorgenommenen 
Aenderungen des $ 131 und des Artikels 3 der 
Vorlage ſich zufrieden geben, dagegen in eine voll- 
ſtändige Streichung des zweiten Abſatzes des $ 130 
(Beſchimpfungen der Religion, Monarchie, Ehe 
und Eigenthum), der in den Augen der Re- 
gierungen der Cardinalpunkt der Vorlage bleibt, 
ſowie in beſtimmte Umänderungen des 8 111 u 
nicht willigen werden. Vorſchläge zum § 184 a 
(Berbot der Theateraufführung wegen Verletzung 
der Sittlichkeit) in der Spahn'ſchen Formulirung 
würden ſicherlich nicht auf die Zuſtimmung der 
Regierungen zu rechnen haben. 


tung“ veröffentlicht einen Erlaß des Prinzen 
Adolf. Es heißt in demjelben: Er übernehme 
die Regentſchaft, gelobe die Regierung verfafjungs- 
mäßig zu führen und die Wohlfahrt der Bevöl- 
Der Prinz beſtätigt fämmt- 
liche Beamte, die Ausfertigungen ſeien im Namen 
des Fürſten Alexander zu erlaſſen. Die Landtage 
ſind zum 6. April einberufen worden. 

Bremen, 21. März. Der Senat beantragte bei 
der Bürgerſchaft für die geniale Vollendung der 
Weſercorrection dem Schöpfer derſelben, Ober- 
baudirector Franzius, eine Ehrengabe von 
100 000 Mk. zu bewilligen. Der Senat lehnte eine 
commiſſariſche Berathung des Planes ab. 
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Danzig, 22. Februar. 


[Stadtverordneten-Derſammlung.] In der 
geſtern Nachmittag fortgeſetzten Sitzung wurde 
der Reſt der Tagesordnungen vom letzten und 
vorletzten Dienstag glatt erledigt. 

Genehmigt werden der Beitritt der drei ftädtifchen 
Taubſtummenlehrer zur Provinzial-Wittwen- und 
Waiſenkaſſe unter Nachbewilligung der von der 
Stadt 5 zahlenden Beitragshälfte, der Ankauf 
eines 36 QAu.-Meter großen Zerrainjtreifens in 
Neufahr waſſer neben der dortigen Feuerbude für 
450 Mk. und die Ablöfung eines Grundzinſes 
durch Kapltaleinzahlung. 

Zür die Erweiterung der Pelonker Waſſer- 
leitung aus Anlaß der Einführung der Canali-⸗ 
fation Cangfuhrs wurden j. 3. 59299 Mark be- 
willigt. Die Geſammtkoſten haben ſich jedoch auf 
64 565 MA. belaufen, fo daß 5265 Mk. aus der 
Anleihe von 1893 nachbewilligt werden müſſen. 
Ferner werden für eine Reparatur des durch den 
Kielgraben geführten dukers 1513 Nk., für einen 
Reparaturbau an dem Stall der Schule in Neu- 
krügerscampe 70,45 Mk., für Vertretungen von 
Magiſtratsmitgliedern 500 Mk., als Wohnungs- 
entſchädigung für den Stromgelderheber Hennig 
106 Mh. bewilligt. 

Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß 
die ſtädtiſche Schuldeputation vorgeſchlagen habe, 
die bisher noch in den Mittel- und Volksſchulen 
beſtehenden öffentlichen Schulprüfungen von 
Oſtern d. J. ab fortſallen zu laſſen und dafür 
am letzten Schultage vor Oſtern einen öffentlichen 
Schlußact mit feierlicher Entlaſſung der ab- 
gehenden Schüler abzuhalten. der Magiſtrat hat 
ſich dem Vorſchlage angeſchloſſen und will die 
letzten Prüfungen am 27. März im Kinder- und 
Waiſenhauſe zu Pelonken und am 28. März im 
hieſigen Spend- und Waiſenhauſe abhalten laſſen. 
die Derfammlung nimmt von der Mittheilung 
Kenntniß. 

Die ſehr leicht gebaute ſtädtiſche Mühle bei 
Prauſt ift am 17. Januar abgebrannt und dabei 
auch das Wohnhaus zum Theil ſchadhaft ge- 
worden. Der bisherige Pächter Herr Lutz, der 
eine große Familie zu verſorgen hat, iſt durch 
den Brand ſeines Erwerbes beraubt und erklärt 
ſich außer Stande die Pacht ſortzuſetzen. Der 
Magiſtrat beantragt nun, u aus der Pacht zu 
entlaſſen, mit Rückſicht auf den ihm durch den 
Brand entitandenen Schaden von Einziehung der 
Pacht vom 1. Dezember v. J. bis 17. Januar d. 3. 
mit 327 Mk. Abſtand zu nehmen und ihm als 
Entſchädigung für die Saatbeſtellung auf dem 
Mühlenlande und für die von ihm errichteten 


Detmold. 21. März. Die „Lippiihe Landes- 


Baulichkeiten (Bachaus, Keller und Garten- 
umwährung) 1000 Mk. aus den der Stadt zu- 
gefloſſenen Brandgeldern mit 26 920 Mk. zu zahlen. 
Nach kurzer Debatte, die ſich weſentlich um den 
Pachterlaß drehte, wurden theils einftimmig, theils 
mit großer Majorität ſämmtliche Punkte des 
Magiſtratsantrages genehmigt. 

Don den bisher unerledigt gebliebenen Special- 
etats ſteht noch auf der Tagesordnung der- 


jenige des 
Kämmereifonds: Einnahme (incl. 200000 Mk. 
Baarbeſtand) 550019 Mk., darunter Renten und 


Grundzinſen 26 662, Kaufſchoß 70 000, Marktitands- 
gelder 25 273. Pachten und Miethen 176373 Mk.; 
Ausgabe (incl. 250000 Mk, verbleibender Betriebs- 
fond) 701 092 Mk., darunter Ausgaben für den Grund- 
beſitz 24420, Provinzialiteuern 143 500, Polizeikoſten- 
beitrag an den Staat 176 O0, Haupt-Ausgabe-Extra- 
ordinarium 63512 Mk. — Bei den Einnahmen müſſen 
bei verſchiedenen Poſten in Folge verminderter Pacht- 
erträge 2510 Mk. abgeſetzt werden, dagegen macht der 
Beſchluß des r pro 189596 an 
Provinzial-Abgaben 14,4 Proc. (ſtatt bisher 12,5 Proc.) 
der directen Staatsſteuern zu erheben, eine weſentliche 
Erhöhung des Aaſatzes für Provinzialſteuern von 
143 500 Mk. erforderlich. Der Referent Kr. Hein be⸗ 
antragt 16 500 Mk. zuzuſetzen. Stadtv. Klein hält das 
nicht für ausreichend, da das Mehr in Folge der 
Steigerung des Procentſatzes mindeſtens 23 000 Mk. 
betrage und nicht anzunehmen ſei, daß das der Be- 
rechnung der Provinzialſteuern zu Grunde zu legende 
directe Staatsſteuerſoll in Danzig herabgehen werde. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß, vorbehaltlich 
näherer Feſiſtellung in zweiter Leſung, den Titel auf 
rund 170000 Mk. zu erhöhen, alſo 26 500 Mk. zuzu- 


ſetzen. Im übrigen wird der Etat unverändert ange- 
nommen. 


Dor Eintritt in die Etatsberathung m e 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. 2 un 
theilung, daß er bei jeiner jüngſten Anweſenheit in 
Berlin in den Reſſortminiſterien Nachfrage in Betreff 
der Genehmigung des von den ſtädtiſchen Behörden 
im Herbſt aufgeſtellten und vom Bezirks-Ausſchuſſe 
gutgeheißenen Finanzplanes, nach dem laut Be- 
fiimmung des Communal - Abgabengefehes vom 
1. April ab gewirthſchaftet werden foll, gehalten 
habe. Es ſei ihm die Auskunft geworden, daß 
in zwei Punkten die Miniſterial-Inſtanz noch Be- 
denken habe, doch fei eine Verſtändigung darüber 
zwiſchen den Miniſtern der Zinanzen und des 
Innern noch nicht herbeigeführt. Die Beanjtan- 
dungen würden ſich auf den Kaufſchoß, der als 
communale Umſatzſteuer anzuſehen ſei und ſich 
in den Grenzen der ftaatlihen Stempelſteuer 
zu halten habe, was bezüglich des Procentſatzes 
hier bekanntlich der Fall ift, und auf das 
procentuale Verhältniß der Real- und Perſonal- 
ſteuern beziehen, doch glaubt Redner, daß es ſich 
auch hier nur nur um geringe Differenzen handeln 
werde. Er habe im Kinblick auf die noch aus- 
ſtehende Genehmigung des Zinanzplanes mit dem 
Abſchluß der Etatsarbeiten und des zu er- 
ftattenden Derwaltungsberichtes gezögert, doch 
glaube er jetzt, man folle den Etat nun fertig 
ftellen und dann ſehen, welche Aenderungen die 
Miniſterial-Entſcheidung etwa nöthig mache. — 
Im übrigen fanden bei der Etatsberathung nur 
geringe Debatten, zum Theil perſönlicher Natur, 
ſtatt. Herr Münſterberg ſprach den Wunſch 
aus, es möchten die großen viereckigen Erker im 
Dachgeſchoß des Speichergebäudes der Großen 
Mühle, welche mit der Architektur lebhaft 


contraſtirten, gelegentlich in Spitzbogenform um- 


geändert werden, um dann auch die Ha 


mit dem neu zu errichtenden Jortelddun gesch . 


gebäude herzuſtellen. . 


* [Umzugstermin.] Zum bevorſtehenden 
Quartals - Wohnungswechſel wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß der abziehende Miether 
nach der für Danzig nebſt den zugehörigen Vor- 
orten geltenden Bolizei-Berordnung vom 15. Sep- 
tember 1869 die Räumung der Wohnung am 
Umzugstermin, Montag, den 1. April, Morgens 
beginnen und fo beſchleunigen muß, daß der an- 
ziehende Miether feine Sachen bereits am Mittag 
in die Wohnung ſchafſen kann. Wohnungen von 
ein und zwei Stuben müſſen auf Verlangen des 
Kauseigenthümers oder. des anziehenden Miethers, 
im Laufe des 1. April ganz geräumt fein, größere 
Wohnungen ſpäteſtens am Mittag des 3. April. 
Jedoch muß auch bei den größeren Wohnungen 
die Räumung bereits am 1. April Morgens be= 
ginnen und ununterbrochen fortgeſetzt werden. 


[Gewerbe -Derein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen General- Berfjammlung des Allge- 
meinen Gewerbe-Dereins wurde nach Dechargirung 
der Jahresrechnung der Kilfskaſſe pro 1893/94, 
die einen Umſatz von 20 998.88 Mu. aufweiſt, die 
Dorjtandsmahl vorgenommen, bei der die bis- 
herigen Vorſtandsmitglieder, mit Ausnahme des 
Herrn Zimmer, der vorher die Erklärung abgab, 
eine auf ihn eventuell entfallende Wiederwahl 
nicht annehmen zu wollen, mit großer Majorität 
wiedergewählt wurden. An Stelle des Herrn 
Zimmer wurde Herr Schienemann zum Schrift- 
führer, zu Beiſitzern wurden die Herren Bauer, 
Dinklage, Elsner, Gelcz, Gieſe, Krug, Neu- 
bäcker, Scheffler und Schütz, in den Vor- 
ſtand der Hilfskaſſe für 1895/96 die Herren 
Elsner, Neubäcker, Müntzel und Wichmann 
und zu Rechnungsreviſoren die Herren Gehrke, 
Naumann und Gablemski gewählt. 

* [Begräbnik.] Unter großer Betheiligung von 
Leidtragenden und faft der geſammten biefigen 
Kaufmannſchaft fand geftern Nachmittag die Be- 
erdigung des ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen 
Kaufmanns Herrn Albert Köhne ſtatt. Die Ein- 
ſegnung der Leiche des Dahlngeſchiedenen auf 
dem Friedhofe wurde durch Herrn Cantor Cömald 
vollzogen. 

»[Aranhenkaſſen-Berſammlung.] Die hieſigen 
Aerzte hatten, wie ſchon mitgetheilt, beſchloſſen, 
für die Krankenkaſſen vom 1. Juli d. J. an eine 
Honorarerhöhung eintreten zu laſſen. Die neun 
dem Gewerksarztverein angehörenden danziger 
Arankenhaflen kamen nun darin überein, dieſem 
Beschluß des ferztevereins gegenüber ſich ab- 
lehnend zu verhalten und den bisherigen Sag 
von 50 Pfennigen für eine Conſultation bei dem 
Krankenkaſſenarzte und von 1 Mk. für einen 
Beſuch deſſelben bei einem kranken Kaſſen⸗ 
mitgliede beſtehen zu laſſen. Um in dieſer Richtung 
ein gemeinſames Vorgehen aller Krankenkaſſen 
zu ermöglichen, war zu geſtern Abend im 
Bildungsvereinshaufe eine Derſammlung der 
ſämmtlichen Krankenkaſſenvorſtände Danzigs ein- 
berufen worden. Nach längerer Berathung 
wurde eine aus fünf Herren beſtehende Com- 
miffion gewählt, die mit den Aerjten wegen der 
ftreitigen Frage in Berhandlung treten ſoll. 

„Vom Schlachtviehhof.] Seit der Eröffnung 
des Schlachtviehhoſes, bel der bekanntlich ein 
Koloſſal-Bulle — wurde, iſt jetzt ein 
ahnlich großes Thier, ein Bulle von 20 Centern 


Duncker bekundete, 


* 


Gewian, der einen Werth von 700 Mk. reprä- 
fentirt, von Herrn Fleiſchermeiſter R. Sommer 
auf dem Schlachtviehhof zum Schlachten einge- 
bracht worden. 


” [Die Haffuferbahn.] Das Schreiben, welches 


der Herr Oberpräfident der Provinz Oſtpreußen 


in Sachen des Haffuferbahnbaues an den Herrn 
Domherrn Pohl in Zrauenburg gerichtet hat, 
hat folgenden Wortlaut: . 

„Gegen die Herſtellung der Schienenverbindung 
Elbing-Zolkemit-Zrauenburg- Braunsberg als Klein- 
dahn nach Maßgabe des Geſetzes vom 28. Juli 1892 
findet ſich, nachdem der Herr Kriegsminiſter die an 
dieſe Linie erhobenen militäriſchen Forderungen nun- 
mehr fallen gelaſſen hat, nichts mehr zu erinnern. Im 
ee des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
fee ich Euer Kochwürden hiervon unter Bezug- 
nahme auf die unter dem 13. Juli vorigen Jahres 
an den genannten Herrn Miniſter und nnter dem 21. 
deſſelben Monats an mich gerichteten Vorſtellungen 
mit dem ergebenſten Anheimſtellen in Kenntniß, den 
Übrigen Antragſtellern gefälligſt hiervon Mittheilung 
zu machen. Da ſich die Bahnlinie über zwei Regie- 
rungsbezirke erſtrecht und zwei Provinzen berührt, fo 
bedarf es wegen Beſtellung des mit der Genehmigung 
und demnächſtigen Beaufſichtigung des Unternehmens 
zu beauftragenden Regierungspräſidenten höherer Be- 
stimmung. Ich bitte deshalb, den Antrag auf Con- 
ceſſionirüng der fraglichen Kleinbahn zunächſt an mich 
einzureichen.“ 

„[Zur Hebung der Pferdezucht.] Unter der 
Vorausſetzung, daß die Staatsbehörden wie in 
den beiden Vorjahren die Subventionsgelder 
zur Dispofition ſtellen, ſollen in dieſem Jahre 
250 bis 300 Stutfüllen aus Littauen und Kan- 
nover zu Zuchtzwechen in unſere Provinz ein- 
geführt und an Züchter unter Gewährung einer 
Subvention von ½ des Kaufpreiſes abgegeben 
werden. Berüchkſichtigt werden laut Beſchluß der 
Pferdezuchtſection des weſtpreußiſchen landwirth⸗- 
ſchaftlichen Centralvereins vom 25. Juli 1894 nur 
die Pferdezüchter der Kreiſe Marienburg, Rojen- 
berg, Briefen, Strasburg, Löbau, Elbing, Konitz, 
Stuhm, Danziger Höhe und Danziger Niederung. 
Die mit dem Füllenankauf in Littauen und Kan- 
nover beauftragte Commiſſion iſt auch bereit, auf 
Wunſch Jullen ohne Subvention, namentlich 
Hengitfüllen, anzukaufen. 

*[Berfonalien bei der Forſtverwaltung. ] Quednau, 
Vicefeldwebel, iſt zum Zörfter in Mendrienen, Ober- 
förſterei Purden (Regierungsbezirk Königsberg), 
Zrjemezalski, Forſtaufſeher zu Schönlanke, iſt zum 
Förſter in Strzsczek, Oberförſterei Glinke (Regierungs- 
bezirk Bromberg) ernannt. 


* [Gemwerhvereinstag.] Geſtern Abend fand im 
Schuhmachergewerkshauſe eine allgemeine Verſamm- 
lung des Ortsverbandes der Danziger Gemwerkvereine 
ſtatt, in der mitgetheilt wurde, daß die Verhandlungen 
des deutſchen Gewerkvereinstages vom 3. Juni d. 3. 
im großen Saale des Gambrinus ſta tfinden werden; 
an denſelben wird eine große Anzahl von Delegirten 
aus ganz Deutſchland Theil nehmen. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, in nächſter Zeit eine allgemeine öffentliche 
Gewerkvereinsverſammlung abzuhalten, in der u. a. 
über einzelne Agitationspunkte berathen werden ſoll. 


[Strafkammer.] Wegen verſuchter Erpreſſung 
hatte ſich in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 
die Wittwe Henriette Treuke, geb. Schmidt, und deren 
Tochter Fräulein Elfriede Treuke von hier zu verant- 
worten. Der Grund zu der Anklage iſt in unerquic- 
lichen Familienverhältniſſen zu ſuchen. Eine Tochter 
der Erſtangeklagten war mit dem Gutsinſpector Arnold 
Duncker verheirathet und hatte demſelben in die Ehe 


das bei Stuhm liegende Gut Neudorf eingebracht, das 


en 


aber ausſchließlich ihr gehörte. Es kam indeh u 
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5 gehörende Rutiche, er unter falſchen Dorſpiegelungen 8 


entliehen hatte. die Angeklagte Henriette Treuke, 
welche die Intereſſen ihrer Tochter vertrat, machte ver- 
ſchiedene erfolgloſe Anſtrengungen, den Werth des 
Wagens zurück zu erhalten. Am 18. Januar v. 3. 
weilte der Amtsrichter Duncker aus Swinemünde 
(Bruder des Arnold Duncker) in Danzig und 
Frau Treuke jpra mit ihm über die Rück- 
erſtattung des Betrages. Herr Duncker ſoll 
angeblich Ordnung ju ſchaffen verſprochen haben. 
Es erfolgte jedoch auch hierauf nichts und nun erging 
an den Amtsrichter Duncker von den Treukes ein von 
der Tochter geſchriebener und von der Mutter unter- 
ei Brief, in dem Herr Duncker erſucht wurde, 
is zum 25. Februar fein Verſprechen zu erfüllen und 
den Werth des Wagens zu erſetzen, widrigenfalls die 
Affaire dem Juſtizminiſterium unterbreitet würde. In 
dieſem Briefe hat die Staatsanwaltſchaft eine verſuchte 
Erpreſſung gefunden. Erwähnt ſei, daß noch vor dem 
18. Februar die zweite Tochter der Frau Treuke, Frau 
Duncker, ſelbſtändig den Strafantrag gegen ihren 
Mann eingereicht hat, und — derſelbe von der 
Rofenberger Strafkammer zu Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden iſt. Frau Treuke gab geſtern an, 
daß fie nur Herrn Duncker habe mahnen wollen, 
ſein Verſprechen einzulöſen und ſich im übrigen auf 
den Agenten Taro verlaſſen habe, der den Brief vom 
Concept ihrer Tochter zur Abſchrift dictirt habe. 
Fräulein Treuke beſtätigte dies. Herr Amtsrichter 
daß er der Frau Treuke ein 
förmliches Verſprechen nicht gegeben habe, während 
der Agent Caro erklärte, ſich der Briefgeſchichte nur 
undeutlich zu erinnern. Er wurde wegen Verdachts der 
Mitthäterſchaft nicht vereidigt. Der Staatsanwalt hielt 
einen Erpreſſungsverſuch für erwieſen und beantragte 
gegen Frau Treuke 10 Tage Gefängniß, gegen Frl. 
Treuke Freiſprechung. Der Gerichtshof war dagegen 
der zmficht. daß beide Angehlagien das Bewußlſein 
der Rechtswidrigkeit ihrer Kandlungsweiſe nicht gehabt 


haben und erkannt 
Leiber Angeklagten. ſonach auf Jreiſprechung 
— ——— — 


Aus der Provinz. 


E Zoppot, 21. März. Hier hat bereits das Umziehen 
begonnen, und auch von Danzig her ſind die erſten 
Möbelmagen mit dem Kausrath von Sommergäſten 
angelangt. Es hatte aber des Vorſpanns von vier 
und ſechs Pferden jbevurft, um fie durch die aufge- 
weichten enormen Schneemaſſen auf der Chauſſee 
ger anzuſchleppen. Bon Langfuhr ſiedelt Kerr Conful 
Böhm, der dort feine Billa am Jäſchkenthaler Wege 
verkauft hat, zu dauerndem Aufenthalte mit ſeiner 
Familie hierher über. 

Is Ziegenhof, 21. März. Die hieſigen Wegeverhält- 
niſſe ſind jetzt die denkbar ee Auf einzelnen 
Strecken liegt der Schnee, den der Wind aufgetrieben 
hat, erſtaunlich hoch. Es iſt ebenſo ſchlecht per Schlitten 
wie per Wagen durchzukommen. Das geſtrige ſtarke 
Schneetreiben hat die Wege noch ſchwieriger gemacht. 
Der um 9½ Uhr Abends fällige gemiſchte Zug traf in 
Zolge des ſtarken Schneewehens von Simonsdorf mit 
einer Derſpätung von 25 Minuten hier ein. — In 
geohen Schaaren zogen vor einigen Tagen Mildgänſe 

ber unſere Stadt fort. Hier iſt die Wildgans ſehr 
elten. An einzelnen milden Abenden flatterten auch 

on Sledermäuſe luſtig umher. 

c Marienwerder, 21. März. Das Comité für 
bie hier zu veranſtaltende landwirthſchaftliche 
Diſtrictsſchau hielt am vergangenen Montag unter 
dem Dorſitz des Herrn Oberamtmanns Krech⸗ 
Althauſen hier eine Sitzung ab. Es wurde be- 
ſchloſſen, die Schau am 28. und 29. Mai ſtatt- 

nden zu laſſen. An die landwirthſchaftliche Schau 
chließt ſich eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
aſchinen an. mit der eineConcurren; vonKartofjel- 


dämpfern, ſowie die Vorführung von“ Dampf-, 
vielleicht auch von elektriſchen Pflügen verbunden 
fein wird. Ferner ſoll auch eine Geflügel- und 
eine milchwirthſchaftliche Ausftellung ſowie eine 
Gewerbeſchau für Marienwerder und Umgegend 
veranſtaltet werden. Endlich iſt auch ein Wett- 
rennen in Ausſicht genommen. In den geſchäfts- 
führenden Ausſchuß find die Herren Gutsbeſitzer 
Hermann - Liebenthal, Maurermeiſter Kormicz- 
Marienwerder, Regierungs-Aſſeſſor Dr. Leidig- 
Marienwerder, Kaufmann Puppel-Marienwerder, 
Rittergutsbeſitzer v. Puttramer - Germen und 
General- Gecretär Gieinmener- Danzig gewählt 
worden. 

Marienwerder, 21. März. Der Bau- Inſpector 
Baurath Wolff hierſelbſt ift nach Cammin in Pomm. 
und der Regierungs-Baumeiſter Aßmann hierſelbſt an 
die königl. Regierung zu Gumbinnen verſeiſt. — Im 
Bezirk der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen werden die zur durchführung 
der Invaliditäts- und Alters verſicherung errichteten 
Schiedsgerichte für die Kreiſe Löbau, Roſenberg, Thorn, 
Brieſen und Culm vom 1. Juli d. J. aufgehoben. Für 
die Kreiſe Löbau und Rofenberg wird in Dt. Enlau, 
für die Kreiſe Thorn, Brieſen und Culm in Culmſee 
ein Schiedsgericht errichtet. 3 

P. Graudenz, 20. März. Heute Abend hielt „Im 
Löwen“ der im Juni vorigen Jahres gegründete 
Beamtenverein zu Graudenz, welcher aus dem im 
vierten Geſchäftsjahre ſtehenden Beamten-Wirthſchafts⸗ 
verband hervorgegangen iſt, ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Realſchul⸗ 
director Gratt, gab den Geſchäfts bericht. Der Verein, 
welcher aus einem Wirthſchaftsverband, einer Spar- 
und einer Darlehnskafje beſteht, zählt im ganzen 262 
Mitglieder. Davon kommen auf den Wirthſchafts⸗ 
verbund 120, auf die Spar- und Darlehnskaſſe 142 Mit- 
glieder. der Wirthſchaftsverband erzielte im 1. Ge- 
ſchäftsjahre einen Umſatz von 50 000 Mk, und einen 
Rabatt von 1800 Mk., im 2. Jahre betrug der Umſatz 
80 000 Mk. und 2800 Mk. Rabatt und im 3. Jahre bei 
100 000 Mk. Umſatz der Rabatt rund 3500 Mk. In die 
Sparkaſſe wurden vom Juni bis Ende des Jahres 1894 
3034 Mk. Einlagen gemacht und 3060 Mk. Darlehne 
ausgegeben. Im ganzen betrug der Gewinn bei der 
Spar- und Darlehnskaſſe 7,8 Proc. Davon ſollen 
5 Proc. den Spareinlagen der Mitglieder zu gute 
kommen, während der übrige Gewinn, in dieſem Jahre 
alfo 2,8 Proc., zur Anlegung eines Sicherheitsfonds 
verwandt werden ſoll. Nach Prüfung der Kaſſe und 
Entlaſtung des Kaſſirers erfolgte die Neuwahl der vier 
ausſcheidenden Vorſtands mitglieder. Es wurden wieder- 
bezw. neugewählt Kerr Realſchuldirector Gratt zum 
1. Vorſitzenden, zum Kaſſirer an Stelle des Kerrn 
Gerichtsſecretär Behmer, welcher wegen vorgerückten 
Alters eine Wiederwahl ablehnte, Herr Lazarethinſpector 
Bork, und zu Beiſitzern die Kerren Poſtſchaffner Hahn 
und Stationsvorſteher Lowin. Dem ausſcheidenden 
Kaſſirer, Herrn Behmer, wurde als Anerkennung für 
feine ausgezeichnete und mufterhafte Kaſſenführung ein 
koſtbares fübernes peiſebeſtech als Ehrengeſchenk 
überreicht. : 

m Neumark, 20. März. Die geſtrige Verſammilung 
zur Bismarcͤhfeier, die im Lipinski'ſchen Hotel zu- 
ſammengetreten war, beſchloß, die Feier durch einen 
Feſtcommers zu begehen. Zum Vorſitzenden wurde 
— Landrath v. Bonin und ju deſſen Stellvertreter 

err Rechtsanwalt Nowoczun gewählt. Die Feſtrede 
wird Herr Kreisſchulinſpector Lange halten. Don der 
Kapelle des 44. Infanterie-Regiments aus Di.-Enlau 
wird die Muſik geſtellt werden. 

* Herr Polizeipräſident Thon in Stettin erklärt in 
dortigen Blättern, daß bisher an ihn nicht, wie dies 


üblich, eine Anfrage wegen Uebernahme der Stelle nit 


eines Oberpräſidialrathes in Poſen ergangen, ihm 
auch von keiner Seite Kenntniß von ſeiner (geſtern 
von der „N. St. 3.“ gemeldeten) Ernennung 

geworden iſt. N BER 
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decke auf dem Haff denn doch nicht mehr zu fein, wie | 


hier und dort berichtet wird. Fiſchhauſer Jiſchfrauen 
erzählen, daß die Zifher an einzelnen Stellen, wo 
Stromwaſſer wechſeln, ſchon jetzt alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln anwenden müſſen, um nicht ihr Zeug zu ver⸗ 
lieren oder ihr Leben in Gefahr zu bringen. Auch haben 
in vergangener Woche jenfeitige Zijcher ſchon Einbuße 
an Netzen zu verzeichnen und in einem Falle ſogar den 
Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen gehabt. Der 
Fiſcherknecht T. war beim Muhnenſchlagen ertrunken, 
ohne daß jemand etwas davon bemerkte. Erſt als man 
die Pelzmütze des Fiſcherknechtes fand, kam man auf 
die Vermuthung, daß er verunglückt ſei, und dieſe 
Annahme beſtätigte ſich auch, denn nicht weit von der 
Jundſtätte zog man beim nächſten Siſchzug den Ver- 
unglückten todt heraus. Ein Fuhrwerk, das von Balga 
nach Zifchhaufen übers Haff wollte, gerieth bei der 
Ueberfahrt in eine große Eisſpalte. Die Pferde ver- 
ſanken in der „Reete“, wie die Ziſcher dieſe gefähr- 
lichen Eislücken nennen, und der Befiter des Zuhr- 
werks wurde aus dem Schlitten geſchleudert. Durch 
ſchnelles Zerſchneiden der Sielenſtränge und der Hals- 
koppeln rettete er die Thiere vor dem Ertrinken. 
Vorbeiziehende Zifher halfen dem rathlos vor dem 
Spalt ſtehenden Menſchen, die Pferde von neuem ein- 
Wa worauf er mit den Siſchern den Rückweg 
antrat. 

Mühthauſen, 19. März. In der nächſten Zeit wird 
unſer Städichen eine gewerbliche Einrichtung mit 
Dampfbetrieb erhalten. Der Tiſchlermeiſter Kr. Romen 
aus Pr. Holland hat von dem Poſtgalter Hrn. Auſten 
ein an der Chauſſee nach dem Bahnhof gelegenes 
1½ Morgen großes Stück Land gekauft, um dort eine 
Dampftiſchlerei ju errichten. 

Pillhalten, 19. März. Nach gethanerz Arbeit hatte 
der Beſitzer W. zu U. ſein Raſirzeug auf dem Tiſche 
liegen laſſen. In Abweſenheit ſämmtlicher Haus- 
genoſſen machte ſich das 3 jährige Söhnchen daran, 
die Manipulationen des Raſirens mit dem haarſcharfen 
Meſſer, vor dem Spiegel ſitzend, nachzuahmen. Als 
nun die Mutter das Zimmer betrat und ihren Liebling 
bei dem gefährlichen Spiele erblickte, ſchrie ſie laut 
auf. Das Kind erſchrak hierüber und brachte ſich mit dem 
Rafirmefjer am Halje eine fo gefährliche Verletzung 
bei, daß fofort ein Arit herbeigeholt werden mußte. 
Da auch eine Ader verletzt iſt, dürfte die Unvorſichtig⸗ 
7 des Vaters dem Kinde möglicher Weiſe das Leben 

oſten. 

* Der Waſſerbauinſpector Brückenſtein in Schrimm 
iſt mit der vorläufigen Verwaltung der Waſſerbau⸗ 
inſpection zu Zölp am Oberländiſchen Kanal beauf- 
tragt worden. 


Vermiſchtes. 


£uije Otto- Peters, 

Frau Luiſe Otto-Beters, eine der würdigſten 
und begabteften Borkämpferinnen der deutſchen 
Frauenbewegung, iſt in voriger Woche in Leipzig 
geſtorben, Luife Otto, 1819 zu Meißen als die 
Tochter eines höheren Gerichisbeamten geboren, 
wurde zuerſt durch kleinere Arbeiten in Ernſt 
Keils „Leuchtturm“ bekannt, 1848 ſchrieb fie 
viel im Sinne der revolutionären Bewegung, ge- 


leitet von ihrem nachmaligen Gatten Auguſt 


Peters, der ſeine Thellnahme an dem badiſchen 
Aufſtande mit mehrjähriger Haft büßen mußte. 
In die Zrauen-Bewegung trat Louiſe Otto- Peters 
zu Anfang der 60er Jahre ein. Sie gründete 
zunächſt einen auf Leipzig beſchränkten Verein, 
der ſich die Aufgabe ſtellte, die wirthſchaftliche 
Selbſtändigneit des weiblichen Geſchlechtes zu 
fördern. Später dehnte ſie ihre Beſtrebungen 
auf ganz Deutſchland aus. Weſentlich mit auf 
ihr Betreiben kam der allgemeine deutſche Frauen- 
verein zu Stande. Durch die Begründung der 


hierzu a 


Zeitſchriſt „Neue Bahnen“ verſchaſſte ſie der 
Frauenbewegung einen literariſchen Sammel- 


punkt. Schriftſtelleriſch iſt Luiſe Otto-Peters 
mannigfach thätig geweſen. den Hauptantheil 
an ihrem literariſchen Schaffen hat die Frauen- 


frage. Nächſtdem find ihre Romane zu ver- 
merken, die in der deutſchen Frauenwelt viel 
Beifall fanden. Auch in der Inrifhen Dichtung 
verſuchte ſich Luiſe Otto-Peters. 


Eine fiebzehnjährige Heldin. 

Der König von Italien hat in der vorigen 
Woche einem kaum ſiebzehnjährigen Mädchen, dem 
Fräulein Anna Piermattei Gentile, die Tapferkeits- 
medaille verliehen. Ueber den Vorfall, der zu 
dieſer Auszeichnung geführt hat, berichten die 
römiſchen Blätter Folgendes: Vor einigen Tagen, 
als Fräulein Gentile gegen Mitternacht auf der 
Terraſſe ihres Hauſes, das auf der Piaza delle 
Carrette liegt, luſtwandelte, hörte fie halberſtickte 
Kilferufe, die aus einem unweit gelegenen Kauſe 
zu kommen ſchienen. Sie kletterte raſch ent- 
ſchloſſen über die Terraſſen der Nachbarhäuſer 
hinweg, dem Kilferufe nach und gelangte ſo zu 
dem Haufe des Ingenieurs Vercellone. In dieſes 
war durch ein Terraſſenfenſter ein Dieb ein- 
gedrungen. Don der Frau Vercellone überraſcht, 
war er über dieſe hergefallen und hatte ihr bereits 
mit einem dolche mehrere Wunden beigebracht, 
als Fräulein Gentile der bedrängten dame zu 
Kilfe kam und durch ihr Erſcheinen den Mörder 
in die Flucht trieb. 


Ueber die Flucht Slatin Beys 


wird aus Kairo vom 17. März noch berichtet: 
Genaue Einzelheiten über die Flucht Slatin Beys 
fehlen noch. Es ſcheint jedoch, daß der frühere 
Gouverneur von Darfur mit zwei Führern, 
Namens Mahmud und Hafjan, von Omdurman 
am 20. Februar fortzog. Alle drei ritten auf 
Kameelen und eilten nach Metemmeh zu. Dicht 
vor dieſer Stadt brachen die Kameele zuſammen 
und mußten im Stich gelaſſen werden. Das ver- 
urſachte einen Aufenthalt von 6 Tagen. Während 
der Zeit hielt ſich Slatin Bey im Gebirge ver- 
ſtecht, während ſeine Führer neue Kameele an- 
kauften. Mit dieſen ſchwammen die Drei über 
den Nil. die Thiere wurden mittels voll- 
geblaſener Lederſäcke über Waſſer gehalten. So 
wurde Hannek auf dem öſtlichen Ufer des Flufjes 
erreicht. Dort mußten die Kameele wieder im 
Stich gelafjen werden. Nach einem Tage wurden 
zwei neue verſchafft und vier Tage darauf er- 
reichten die Flüchtlinge Biredduen, wo Glatin 
Bey feine bisherigen Führer zurückſchichte und 
einen neuen annahm. Drei Tage dauerte es, 
bis er Shat-el-Ain erreicht hatte, von wo er auf 
einem Umweg durch die nubiſche Wüſte nach zwölf 
Tagen in Aſſuan anlangte. Slatin Bey befindet 
ſich wohl. Seine Befreiung wäre ſchon im letzten 
Sommer erfolgt, wenn nicht fortwährend Truppen 
des Mahdi nach Kaſſala gezogen wären und dieſer 
Umſtand es unmöglich gemacht hätte, unbeachtet 
durch die Wüſte zu kommen. Wahrſcheinlich wird 
die gelungene Zluht Glatins den Mahdi in 
ıih verſetzen. Hoffentlich wird er diejelbe aber 
n den in Omdurman zurückbleibenden 
Europäern auslaſſen. Deshalb hat Glatin Ben 
einen Brief an den Analıfen zurückgelaſſen, worin 
er mittheilt, daß kein Europäer in Omdurman 
etwas von jein« bſichtigten Flucht gewußt habe. 
, Unſchuldige zu 


Freilich ift es bekannt, daß der Mahdi 
bruder Ragnotts in Ketten legen ließ, 


den Laien 
nachdem Pater Roſſignoli geflohen war. Alle 
Europäer, welche bisher gluͤcklich aus der Ge- 
fangenſchaft in Omdurman entkamen, haben die 
große Herzensgüte Slatin Beys gelobt, der für 
ſie that, was er konnte. 


„eck freer dem Katz.“ 


Jedes Jahr — ſo ſchreibt ein Leſer einem 
Blatte in Oſtpreußen — erinnere ich mich bei 
Annäherung des Winters des folgenden kleinen 
Erlebniſſes, das mich immer wieder zum Lachen 
reizt. Fahre ich da vor einigen Jahren mit 
meiner Frau auf dem Schlitten nach dem Dorfe 
S., das hart an der Bahn von Lyck nach Oletzko 
gelegen iſt, um meinen dort als Lehrer ange- 
ftellten Bruder zu beſuchen. Es war ungefähr 
gegen Ende Januar, die bitter kalte, ſchneidende 
Luft ließ den Sonntagsmorgen nicht gerade an- 
genehm erſcheinen. Mittlerweile ſtellte ſich auch 
ein Schneegeſtöber ein. Als wir an den erſten 
Häuſern in S. vorbeifuhren, erblickte ich in der 
einen Thüre auf der Hausſchwelle einen etwa 
6- bis 7jährigen Jungen in der Kniebeuge 
hockend, auf dem Kopfe Vaters große Pelzmütze, 
die Hände in Großmutters alten Pelzhandſchuhen, 
die Füße in KHolzſchuhen, ſonſt aber nur mit 
einem zerriſſenen Femde angethan, ohne Ober- 
oder Unterkleider, und dabei hielt er zwiſchen 
den Beinen eine Katze. Verwundert über dieſes 
ſonderbare Bild rief ich dem Jungen zu: „Jung, 
wat deiſt?“ Zähneklappernd antwortete darauf 
der Kleine: „Eck freer dem Katz!“ — Zu beob- 
achten, wer es länger ausgehalten hat, dazu 
fehlte mir leider die Zeit. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Auf die Zuſchrift der Herren Stegemann und 
Winkelmann in der Abendnummer der „Danziger 
Zeitung“ vom 19. d. M. betreffend die Wafferleitung 
in Zoppot fühle ich mich veranlaßt, Folgendes klar 
zuſtellen. 

Die Angabe, daß ich mich erboten hätte, das von 
der Firma A. Aird für Ausarbeitung des Projects 
beanſpruchte Honorar ju zahlen, iſt vollſtändig 
unrichtig. 

Im übrigen giebt der $3 auch über die von den Herren 
Stegemann u. Winkelmann anerkannten, der Gub- 
miſſion zu Grunde gelegten „Beſonderen Bedingungen“ 
genügend Aufſchluß. 

Es heißt darin: „die Gemeinde -Vertretung zu 
Zoppot trifft nach eigenem Ermeſſen die Auswahl 
unter den Bewerbern.“ 

Die Gemeinde- Vertretung war alſo in keinem Falle 
verpflichtet, dem Mindeftfordernden die Arbeiten zu 
überiragen, A. W. Müller. 


*) Zür die in dieſer Rubrik veröffentlichten Kund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die 
Redaction eine weitere als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht. Sie muß es auch ablehnen, 
sn 5 Inhalt ſolcher Zuſchriften ihrerfeits zu 

ertreten. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, 26. März 1895. Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung: 
A. Geheime Sitzung. 
ee a 
. Oeffentliche Sitzung. 
Erſte Ceſung von Etats pro 1895/96 a. des Cajareths 


am Dlivaer Thor, — b. des Cajareths in der Sand- 


grube, — 0. des Arbeitshauſes pp., — d. der Gas- 


| 


anſtalt. — Pachtverlängerung rg | einer FJiſcherei · 
nutzung. — Disponirung über eine Reſtausgabe. — 
Bewilligung a. von Beleuchtungskoſten, — b. von Der- 
tretungskoſten. — Entwurf einer Gemeinde-Einkommen- 
ſteuer-Ordnung und der zu faſſenden Gemeindebeſchlüſſe. 
— Erwerbung eines Grundftüces in Langfuhr. 
Danzig, 21. März 1895. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Derſammlung. 
Steffens. 
J y ˙—»ſ b ET EEE 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 21. März. Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Auf die ſchwächere Tendenz der geſtrigen 
Abendbörſen und auf Schwankungen in Wien war die 
Börſe vor Beginn des offiziellen Verkehrs in getheilter 
Tendenz, nachher jedoch weſentlich befeſtigt bei guter 
Erholung ſowohl in leitenden, als in Mittelbanken. 
Hierzu trug bei, daß die Börſe in Ausſicht nimmt, es 


werde das Geſez über die Börſenreform 
einen Theil der harten Beſtimmungen ver- 
miſſen laſſen, die in der urſprünglichen Faſſung 


enthalten ſind. Als weiterer Grund wurde die heutige 
Meldung aus London über den Anfang der Friedens- 
verhandlungen zwiſchen Japan und China angegeben. 
Im Eiſenbahnactien-Markte waren Repriſen in heimi- 
ſchen Bahnen eingetreten. Auf Mainzer wirkte die 
Meldung günſtig, daß in der General-Derſammlung 
am 25. April 5 Procent Dividende vorgeſchagen 
werden ſollen. Schweizer Bahnen waren nach anfäng- 
lichen Schwankungen beſſer, desgleichen öſterreichiſche. 
Italieniſche Bahnen ruhig. Prinz Heinrihbahn und 
Warſchau-Wiener ſchwächer. Schiffahrtsactien waren 
ehr feſt auf Deckungen für Hamburger Rechnung jum 

timo. Im Fondsmarkte Yproc, heimiſche Conſols 
beſſer, ausländiſche Fonds bei wenig Anregung 
behauptet, Türkenlooſe erholt, Mexikaner fietig. 
Der Beginn der zweiten Börſenſtunde war bei 
unweſentlichen Schwankungen gut behauptet. Lübecker 
weiter ſteigend. Ultimogeld 4, im weiteren Verlaufe 
heimiſche Banken nachgebend, auch Bahnes ſchwächer. 
Montanwerthe relativ preishaltend, Fonds träge. Die 
Nachbörſe war ſchwach, Wien meldet weiteren Rück 
gang, Credit angeboten. Privatdiscont 17/5. 
Frankfurt, 21. März. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 33/8, Franzoſen 3641/,, Combarden 95/, 
ungar. 4% Goldrente 103,00, ital. 5% Rente 89,30. 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 21. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 103,07), ungar, 4% Goldr. 102,75, 
Franzoſen 907,05, Lombarden 261,25, Türken 27,15, 
Kegypter —. Tendenz: ruhig. 

— Feiertag. 

London, 21. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1041/,, 4% preuß. Conſols —, 44 Ruſſen von 1889 
103, Türken 26%/,, 4% ungariſche Goldrente 1013/,, 
Aegnpter 104%/,, Platzbiscont 1¼ — Silber 28/6. — 
Tendenz: ruhig. — Kavannazucker Nr. 12 11, Rüben- 
rohzucker 9½. — Tendenz: behpt. 

Petersburg, 21. März. Wechſel auf 
3 M. 92,95. 

Newyork, 20. März. (Schluß - Eourje) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 2, do. für andere Sicher- 
heiten do. 3½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,873/,, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 95%, Atchiſon , Zopeka- 
u. Santa-Fé-Actien 4½, Canadian-Pacific-Actien 37¼. 
Central-Paciſic-Actien 17, Ehicago-, Milwaukee u. 
St. Paul- Actien 56¾, Denver- u. Rio-Brande-Pre- 
ferred 35½, Illinois-Central-gctien 861/,, Cake Short 
Shares 137, Louisville- und Naſhville-Actien 501/,, 
Nemnork-Lahe-Erie-Shares 87/;, Newyork Centralbahn 
94/4, Northern-Pacific-Preſer. 15%,, Norfolk and 


London 


Weſtern-Preſerred 131/,, Philadelphia and Reading 5% 


I. Inc.-Bonds 22, Union-Pacific-Actien 83/,, Kong 
Comm. Bars. 63½%. — Waarenbericht. Baumwolle, $ 


Newyork 65/8, do. r bi, Petroleum 
träge, do. Newyork 6,85, do. Philadelphia 6,80, do. 
rohes 7,00, do. Pipe line cert. per April 113 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,97½, do. Nohe u. Brothers 7,25. 
Mais ſtetig, do. per Märg —, do. per Mai 51¾, 
do, per Juli 50¼8. Weizen ſtetig, rother Winter- 
weizen 62, do. Weizen per März 601/,, do. do. 
per Mai 60⅛, do. do. per Juli 61, do. do. per 
Defbr. 635. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16%), do. Rio Nr. 7 per April 15.10. 
do. do, per Juni 14,85. Mehl, Spring clears 2,40, 
Zucker 2½8. Kupfer 9.50. 


Chicago, 20. März. Weizen ftetig, per Märf 54½, 
per Mai 55. — Mais ſtetig, per März 45/8. — 
Speck ſhort clear nomin. Pork per März 11,55. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 21. März. Tendenz: ftetig. Heutiger Werth 
9,20—9, 25 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. Sack fran“ 
fito franco Kafenplatz. 

Magdeburg, 21. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz 
ruhig. März 9,40 M, April 9,45 M, Mai 9,55 M, 
Auguſt 9,82½ M, Oktober-Dezember 9.90 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. März 9,42 ½ M, 
April 9,45 M, Mai 9.57½ A. Auguft 9,88 M. 
Octbr.-Dezember 9,921/, MN, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. März. Wind: NRW. 

Angekommen: Karen, Jörgenſen, Nepoe, Steine. — 
Stella (SD.), Peterſen, Flensburg, Güter. — Bern- 
hard (SD.), Roos, Hamburg, Güter. — Ernſt (SD.), 
Hane, Hamburg, Güter. 

Geſegelt: Adler (SD.), Wilke, Stettin, Güter. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 
Hotel Ensliſches Kaus. Nuhr a. Euskirchen, Jabrikant. 
Miegandtk a. Botsdam, Ingenieur. Frau Dr. Hünke 


nebſt Fräulein Tochter g. Schloß Stoniſch. Siptycki a. 

Galizien, Gutsbeſitzer. Borchardt a. Chemnitz, Fiſcher a. 

Stuttgart. Diereck a. Stettin, Linfert a. Antwerpen, 

Liebermann g. Freiburg i. B., Menſer a. Berlin, Rabom 

nebit Gemahlin a. Carthaus, Frenkel a. Berlin, Cehmert 

— 5 Marx a. Berlin. Breitenbach a. Nürnberg, 
aufleute. 


Hotel de Thorn. Hübner a. Gtolp, Loriſch a. Breslau, 
Kaufleute. Fichtmann a. Regensburg, Zabrikant. Jeden 
a, Marienſee, Conſul und Rittergutsbeſitzer. Kneib 
nebit Gemahlin a. Sikorſchin, Guts beſitzer. Jahrke aus 
Pommern, Gutsbeſitzer. Gerder a. Hüggau, Inſpector. 
Lemrau a. Neuenburg, Gerichtsaſſeſſor. Kintel aus 
Inowrazlaw, Architekt. Dr. Merke a. Hamburg, prakt 
Arzt. Lucht a. Oldenburg, Amtsrath. Gramſe nebft 
Frl. Schweſter a, Graudens, Pfarrer. 


Hotel drei Mohren. Seiffert und Förfter a, Breslau, 
Reiniih und Wenzel a. Ceipfig, Schommartz a. Char- 
lottenburg, Leniberg a. Hannover, Wehel. Fromcke, 
Heilmann, Fritſche, Breslauer, Gentzſch und Fromholg 
a. Berlin, Stribecke a. Halle, Oppenheimer a. Frank- 
furt a. M., Auftatt a. Bromberg, Plauer a. Magdeburg. 

ichethier a. Mittweida, Aubirt und Pargament aus 

alberſtadt, Seiffert a. Hamburg, Stripiewski aus 
awitſch. Muller a. Remſcheid. Ziiher a. Wirſitz, Franke 
a. Oſchah. Spies a. de autner a. Mannheim, 
Kaufleute. Steinhardt a. Berlin, Fabrikbeſttzer. 


Derantwortitä für den politiſchen Theil, Jeuldeton und 


Pr. Y. Herrmann — den lokalen und prouinziellen, Kandela-, Marine- 
Theil den übriger redactienellen Inhalt, ſomie den Juſeratenthalit 
A mein, beide in R 
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Danzigs 
beſte und billigſte Bezugsquelle für gediegene 


chuh waaren 


iſt die 
Schuh- 3azar. Vereinigung 
Grosse Wollweberg gas 


Se 3. 
Dortſelbſt werden einfache, derbe, ſowie hochelegante Schuhe und Stiefel in foliden 


Qualitäten zu enorm billigen, aber ſtreng feften Preiſen verkauft, Jeder Schuh und Stiefel trägt den Preis, für den Käufer deutlich 


erſichtlich, auf der Sohle. 
Theodor Werner. 


Nieſige 
Auswahl jeder 
Art Schuh⸗ 
wagten. 


Auswahl- 


Sendungen auf 
Punſch ins 


Aufmerkſane 
und Freundliche 
Bedienung. 


Fepnallten 
ſchnell 
und billig. 


Separate 
Damtn⸗ 
Abtheilung. 


8 SS.CA. Bade, 


„Capt. B. Jokken, 


t Gütern von Bremen an 


| | Freitag, den 2, zur 1895, 
ittag 4½ tichlief vlöh- gig. licht ho | 1 5 Abe 0 
. une erlebt Pente, leser ufer. Aug. WO Co. au Stuttgart. ee außer Abonnement. Reiser ee. 
Großmutter. Urgroßmutter, Schwägerin und - ee z in Br 
Zante, Privat⸗Capitaliſten Fersch Lebens-, Kapital- und Aude Der Vamp 


ungsſtand : Romant t » 
beltelt Deobe-Rummern ber Al cn. enten herungs-Belellichnit A | 40 h ae e 1 wems. 
Berlin, Zimmerſtraße 100. Policen. auf n unter Kufſicht ber] Mark. Regie: Joſef Miller, Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
e eee Wer 55 . auf's Beſte — 1 
5 18 will. der verſichere fein Leben bei obiger Anitalt, Sie Humphrn, Tocher von Davenaut . . Hans Rogorſch. 


Frau Emilie passe, 
geb. Wittkowski, 
im 77. Lebensjahre. 


Um ftilles Beileid bittend machen dieſe TE Dank. => welcher er die niederften Prämien bezahlt und ſchon Edgar Auben, ein ei des bade Sophie Gedlmair, 
traurige Anzeige ſtatt beſonderer Meldung ch hatte ein ſehr ſchweres, Ir Sg Zn Dividende (zur Zeit 30 7 der einfachen 5 eee Si aurd egg 
Danzig, den 21. März 1898 ien bach gezwungen Auch ſehr aunſtige Nentenverſicherungen werden Sir Berhien nn Een Breufe RS 
E abgeſchloſſen. Janthe, feine Tocher „ Katharina Gäbler 
Die Hinterbliebenen. N 5 Georg Dibdin, . Georg Wenkhaus. 
Fr, nn 
= ljiehen mußte, die mir aber die oſtenfreibeidem nig: Walter Gron ag Bi Cart von Marsden ZJoſef Kraft. 
erhoffte Geneſung Ex brachte. Hundegaſſe 50, Haupfagent, (2938 „ Hediie Hübie. 


5 Bon einer Klinik kam ich in]? 
Aldie andere, elf a Are * 
behandelten mich, ich wurde noch. 


„ n er 

“ er, 
„ Mar Davidiohn, 
+ 


| Richard Scrop 
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5 BETH mals operirt, wieder ohne gejund |Robert Green . Zranı Seebach. 
Bekanntmachung. een met beben Aönigsbera 1 d Verden Betten, 3. Hel Dre le rau. Sehe Jopen. 
Der mich zule e angelegenheiten zwin mein Woll- un N 8 x 
Im Wege der ZImangsvoll-|jg‘ Mas! 18995 De 8 Arıt ſagte mir fogar, es wäre 1 en ZUR: vald Diener des Laird von Davenau t.. .. Bruno Galleishe, 
Tage die in Graudenz errichtete] mir, 14 1 au ae ich müßte mein zu verkaufen. Das Geſchäft liegt in guter Tage Königs- Jäger und Diener des Sir Berkley, Candleute von Davenaut, 
Sale r e des Kauf- 2 ne t Geduld tragen. bergs, beſteht van en 2 Jahre und wird nachweislich Landleute von Marsden, Hexen und Geiſter 
55 des Gulsbeſers Heinrich manns Der Deuſer ebendajelbh mit aber nint zufrieden. it b item Erfol — ei! Jander, vorm, A. Miſchel. rt der Handlung: Schottland, Zeit: Im 17. Sahrhunbert. 
Muswi Mei — — vers im Areiejunter ber irma Sit ich kaliehlidh. meine Zu- e e — — DEHUNDEerE 
mwie eingeizagene, | Louis Hintzer, dem homöopathifäien Per ſonalcredit N 


Marienwerder und Kreiſe Dr. ee Dr. med. Dolbeding BE 

er beienene Gut in auge, IE in Düfleldort, Nönigsallee d. 80 Berliner Schläthtenuagen von 500 A aufmärt 

1 18. Mai 1895, unter Nr. 479 eingetragen. und ſtellte mich dieſer Herr ohne Peer ‚bodhereihe liche J. 
8 10 u Graudenz, den 18. März 1895. iealiche Operation nur durch Ein- ndftü 


hr, U- 
3 — unterjeichneten Beriht]__Nöniglihes Amtsgericht. _ ee ak . 
versteigert werden 
Das Gut it mit agg. 71 Bekanntmachung. 


8 RR nen 2 55 — beſorgt 
ehör 
bat billig iu verhaufen (86165379) Bubepeft, Siegle ee 


J. Hoppe, 
Jopengaſſe Nr. 3, era Graben 9. J Eine der leiſtungsfä. Oliva. 
Leiden her, fo dah ich heute voll-] beſtehend aus 11 Zinmern 7 = 5 
kommen geſund bin. nebſt großem Zubehör, iſt „Eine aut möblirte Wohnung, 
Dih. Reinertrag und einer Fläche] In das hiefige Genoſſenſchafts-⸗ Dem Herrn Dr. Volbeding] im Ganzen reſp. getheilt Ildem Königl. Garten gegenüber, 
von 699,10,86 Hektar zur Grund- regiſter ift Bei iſt für den Sommer oder für 
fteuer, mit 2058 M Nußzungs- eingetragen worden: ank. 


r. 3Nachſtehendes hierdurch meinen 9 8 a 5 6 er; preiswert > en 1 
— ınzelne Monate, mit auch ohne 

mwerth zur Gebäudelteuer ver-IEol, 2. B 5 1 (5580 ID 1 

anlagt. Auszug aus der Steuer- e eee e Fran Gaurbier. 8 * an Ne I Deen 


Beſichtigung von 3 bis ur feiftungsfähigeDüten- 7 Vertreter. Offerten unter A. B. 100 
rolle, beglaubigte Abſchrift bes unbefchränkt Bale decker i. . IL. f für ie ahig S4E 
Grundbuchblatts, etwaige Ab-ICol. 3 Dortinmeltere 77 6b 560 3immer-Elojets, Mabere Auskunft er theilt fabrik (Weſtpreußen und ® [Oliva poftlagernd erbeten, 


ſchätzungen und andere das Gut Col. 1 Die Firma iſt in der in zer en in ber Julius Bergzhold, 1. 50. Boien u. Bommern) Zu Dfierten e. J. 9388 Zu mieten gefucht von zwei 
betre ende Nachweiſungen, ſowie Colonne 2 angegebenen Weile Zabri Holmarht 24,3 Zr. Iofor! od. 1. April 7 ef. Aud. Dune, Bambi, 13" ninderiofen Beute zum 


beiondere Kaufbedingungen kön- durch Beſchluß der 114 1 € 9 3 2 r e 1 den oder 1. Oktober d. J. im 
nen in der Gerichtsſchreiberei II] versammlung vom 1 Jer ſins Prinzenſtr. 43 Pr oma pie undſchafk“ 5 7 en Theile von Cangfuhr od. 


des unterzeichneten Gerichts ein-| zember 1894 abgeändert. zum . geben.) find, wollen ihre Adr. u. Fee Zern „Schulſtraße bewermuat) 
geſehen 95 75 8 Kundgeben von Willenser⸗ S Schaumwein- Dferte! 5 a —— 180 u. 8 Er "Hauernder Mohnuns von, ER Gar 
aan g. mi 8 für bie Genom, genden ° 5 gehaltsnntpr unt. ns 0 äfti 817 nr edle aus für 

18. Mai 1895, die Unterſchriß — 3 24 große Flaſchen deutſch. Nappwallach, 715 —— d. 3 DRM. „Severin zu, ſich allein. Offerten u. 5330 an 


Verbannter — 
ingetragen zu Folge Ver- 
3 un 1 1895 
ar 
Stuhm, den 18. Mär: 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Sect verſendet für M 25 — eme ehrlihe, reinſiche Frau] bie Exveb. bieler Ztg. ju richten. 
. — 5 Jahrs. ö 8 In meinem F E wirb zum Butter 55 Käſe⸗ 


franco jeder Bahnſtation gro ährig, fe 
5 zum April Is. die Pehr-| Herumtrage b. dungen 
8 ver Nachnahme (5268 5 haft. kräftiges Wesen ferd, lingsftelle bei "öneilicer Der- Iſind brieflich A . 


75 L. C. Fenske’s verkäuflich. gütigung frei. Bewerber mit der Kr 3eitung unter Nr. 5471 zu 
. Schaummeinhellerei Thorn. 3 „fferten unter, 5588 en die Berechtigung um einiährig-frei- jenden. 


ee 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
den. (5554 


Newe, den 12. Märs 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


— — 
Dem . dete rhügun 98- 


gingen an el Geſchenken 


willigen Dienſt wollen ſich melden. 


n 5 un Speiſe-Zwiebeln, ine no ut er- 5 „Haus. Js, MU Rordt (von 
ekanntmachung. b biermit zur öffent-[Maß-- Iheffel- und centnermeife (CH 626 23. d. Mis. er. 
Der Buchdrucker Heinrich Bau-| | ZBir bringen biermit zur ö ent d su hab, in d.3wiebelhand! - Anonnm 

mann toll als. e e dan © as Saul ” E pe an 15 820 13 810 ar 15 Late U. U eg e 6652 10 
n er e or es- 5 age Alte an r. Lange, e. 15 uns, ann, . „vom Scatelu elb.. 

felben lit unbekannt. A Slihuten vom 1. 010 1855 ab von 1 ß ecimalwa e 3euaniffe ge- d. D 
hat ſich auf 2 ee 30 Al auf 36 pro 5 wol klen⸗ ayital k wünſcht. t, auf It eat 0 74405 SR Une Gtreitiahe 
der Rich ung nach Danzig oderjerhöht wird. fferirt zu aufen ge I junges Mädchen, ee unter Nr. 5623 an diell 50 3; ferner von Herrn 
Des Jeder, welcher Danzig den 15. März 1608 Offerten unter 5630 an die dieſer Zeitung ng erbeten. 7 Reichenberg 1 Kiſte Eigarren- 
den Aufenthaltsort des p. Bau- Der Magiſtrat. 4, Exvedition dieſer Zeitung. welches im Kochen geübt ift, wird hnitte, Ungenannt: 1 


gon len in den bier- —ñ̃ñ— Wohnen Benleidungsituce, Ch, 6% 
n Shleunigft ] ö Ad t gen. ekleldung „Ed. Löwens; 
3. ku 8895 da e Auctionen! Wilh. well. Danzig, at ne 


taten. zue e Srauengafie 6 Reitpferd, ee a ichkannengaſſe 31|9 re er See Ber = 
zu 2 Baumann aufgefordert. feinen Auction in din Mel. Mh. 25 000 I ler Grauſchimmelwallach e Tächlige Agenten, ift die herrſchaftliche Wohnung Dramatischer Late kreln. 


als Stütze der Hausfrau verlanat 


Aufenthaltsort iu den vorbe- Hypotheken Vollblutaraberin), 3½“ in der 1. Etage, 5 Freitag, den 22. N 
geichneten Acten ſchleuniaſt an. 3 — e anger Grundftücke zu verleih. Ihönes Dffi ierpferb, verha nebft allem Aigen e Nebun 3 
iuteigen. 5089 fſfelbft n Re werde ich Offerten unter 5601 an dieſwe Aufgabe der S ellung. werben von ein rg uni incl. _Baderimmer, Waſchkuche 9 
Elbing, den 11. März 1895. 1 Sac Bams ie Erped. dieler Ita. erbeten uchenhagen, Kr. . ser und Rautabanjabrik rl und Tr ochenboden, vom 1. April untere ee ze 
Der Unterſuchungsrichter. zubehör, als: 50 Neben. “ Weſtvr. 8 m Bofen, Pommern geſucht. Del. r Spare Beſichtiaun ae A ande ee der Nollen 
Maltbaum. Anker, Com- Adminiſtrator. [dungen erbitte unter 5561 an e unde hr. Näheres bei 2 
Bekanntmachun hi wessen Gunda | Perkauflichl e E 8 anziger Denmien-Berein, 
ſerem Tee il flentlich meiſtbietend gegen Baar- mit flottem Material-Geſchäft u. Verkäuflich! enn Rense Ein möbl. Saas Mittheilung an die Vereins- 
Een 368 das Erlöſchene derj'ahlung verſteigern, Ländereien auf dem Lande, it] Keudraune Stute, Siähr..Isentant. Conditions exceptio.|Mit Alavier zu vermiethen. EL Dorri unit alder (6628 
Firma Louis Kinder zu Graudenz Schulz, . oder ſpäter zu verkaufen. a Jol, edel geiogen, breit, ganz nelles, 71 . Ne exidées. mit Penſten, Vorſtädt. en 5598 Solsen 58 Billets zu den 
beute eingetragen worden. Gerichtsvollkieher. Sur „ut — hme ca. 6000 Mk. üs . gut mie. Che 5 (Eerire J. M. C. Nr. Bar ere Ehren u es Herrn — 
Graudens, den 18. März 1895. Derlammlung im Gaſthauſe des Näbereg unter F. K. 2 poft- 1000 . nn 52 0 ee: (au Magasin) = quai Bacalan S E gute Denſion Aruc; und Verias 
Königliches Amtsgericht. Herrn Wolſchon. (5621 lagernd Schlawe i. Bomm. Wachtmſtr. PH tolp i. J. Bordeaux. (4576! Boagenpfubl 3 Tr. (1770 less A. M. Kafemann in Dans 


